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Berlin, den 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt gerubt: dem Regierungs⸗Sekretär Irmler zu Breslau den Charak- 
ter als Rechnungsrath, und dem Regierungs⸗Sekretär Wagner daſelbſt 
den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Dem Lieutenant und Zahlmeiſter erſter Klaſſe a. D., Stahl, bisher 
beim 7. Küraſſier⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verlie⸗ 
henen Ritterkreuzes des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens 
zu ertheilen; 


Der Kandidat des höheren Schulamts, Wilhelm Bach m ann, 
iſt als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Herford angeſtellt worden. 


Se. Königliche Hoheit der 
nach Dresden, und 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
nach Düſſeldorf abgereiſt. 


Prinz Albrecht von Preußen iſt 


Angekommen: Se. Excellenz der Königlich Spaniſche Staats⸗ 
Miniſter, de Collantes, von Paris. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath und General-Poli⸗ 
zei-Direktor v. Hinckeldey, aus der Provinz Schlefien. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Comman— 
deur der 5. Divifion, v. Wuſſow, nach Frankfurt a. O. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, Freitag den 25. Mai. Nachſtehende wich⸗ 
tige Depeſche des Oberbefehlshabers in der Krimm, Ge⸗ 
neral Peliſſier, ift heut hier eingetroffen. Das Bore 
werk unter Sebaſtopol iſt von uns genommen. Die ganze 
Ruſſiſche Garniſon rückte aus, um daſſelbe wiederzunehmen, 
wurde aber gänzlich zurückgeſchlagen; die Werke blieben in 
unſerer Gewalt. Wahrſcheinlich wird der Malakoffthurm 
morgen von uns genommen. 

London, Freitag den 25. Mai, Morgens. In jo eben ſtattge⸗ 
fundener Sitzung des Unterhauſes ſagte Palmerſton, daß das von 
Oeſterreich in den Donaufürſtenthümern eingeſetzte Kriegsgericht nur ge⸗ 
gen Verfuͤhrer von Truppen beſtehe. 

London, Freitag den 25. Mai, Nachts. In der 
eben ſtattfindenden Sitzung des Oberhauſes zieht Grey ſei⸗ 
nen Friedensantrag zurück, nachdem Clarendon, Argyll, 
Granville, Malmesbury, ſelbſt der Orforder Biſchof den 
Krieg vertheidigt hatten. Auch im Unterhauſe ſind die 
Kriegsſtimmen überwiegend; Palmerſton befürwortet drin⸗ 

end eine Limitation der Ruſſiſchen Flotte, beſtreitet die 
Annehmbarkeit der Ruſſiſchen Vorſchläge und läugnet das 
Vorhandenſein einer Kabinetsſpaltung in der Kriegsfrage. 
Disracli's Motion wird mit 319 Stimmen gegen 219 
verworfen. Die weitere Debatte wird bis nach Pfing⸗ 
ſten vertagt. r 
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Der ; inifter Aali Paſcha ſprach fi ; y 
e denn d hen Vorſchläge aus. Die ee 
jeher den Grundsatz von der Schließung der Meerengen als eine Bürg⸗ 
ſchaft ihrer Unabhängigkeit angeſehen habe müſſe darauf beſtehen, daß 
derjelbe, mit Ausnahme gewiſſer zu beſtimmender Fälle, beibehalten 
werde; die Oeffnung des Schwarzen Meeres ſetze nicht nur eine Gefahr 
fur das Ottomaniſche Reich, ſondern würde auch die Gelegenheit zu 
Mißverſtändniſſen zwiſchen — Europäiſchen Mächten vervielfältigen. — 
Herr Drouin de Lhuys bezeichnete den Ruſſiſchen Plan gleichfalls als 
dem von Frankreich beabſichtigten Syſteme diametral entgegengeſetzt. 

ankreich wolle, um die Ungleichheit der Seeſtreitkräfte im Schwarzen 
zeere aufzuheben, aus demſelben, nach der Idee der Kaiferin Katharina, 
in bloßes Handelsgewäſſer machen, aus welchem die Kriegsflaggen aller 
— ausgeſchloſſen wären. Frankreich halte den Grundſatz der 
chlleßung aufrecht. — Auf die Bemerkung des Herrn v. Titoff, daß 
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auch der von der andern Seite vorgelegte Entwurf das Schließungs⸗ 
Prinzip in ſehr gefährlicher Weiſe verletze, antwortete Herr Drouin de 
Lhuhs, die Türkiſche Regierung könne wohl am Beſten die Frage ent⸗ 
ſcheiden, ob die in jenem Entwurfe bezeichneten Ausnahmen ihren Inter⸗ 
eſſen gemäß find oder nicht. — Lord John Ruſſell wiederholte, daß 
die dem Türkiſchen Reiche drohenden Gefahren nur von Ruſſiſcher Seite 
kämen. Da Rußland die Neutraliſirung des Schwarzen Meeres, ſo wie 
die gegenſeitige Beſchränkung der Seeſtreitktäfte der beiden lferftaaten 
mit Zulaſſung einer beſchrankten Anzahl von Kriegsſchiffen der kontrahi⸗ 
renden Mächte abgelehnt und ſeinerſeits nur einen Plan vorgelegt habe, 
welcher keine Bürgſchaft gegen die zu beſeitigenden Gefahren darbiete, 
ſo könne er nur ſein Bedauern darüber aussprechen, daß es der Konfe⸗ 
renz unmöglich geweſen, ſich über eine friedliche Löſung zu einigen, und 
daß die Weſtmächte in die Nothwendigkeit verſetzt ſeien, die unentbehr⸗ 
lichen Bürgſchaften in der Beſetzung des Schwarzen Meeres und der 
Oſtſee zu ſuchen. — Graf Buol erklärte, Oeſterreich, welchem Nichts 
mehr am Herzen liege, als zur Wiederherſtellung des Friedens beizutra⸗ 
gen, könne nur bedauern, daß Rußland die Eröffnung des Schwarzen 
Meeres vorſchlage, während die übrigen Mächte einſtimmig den entgegen⸗ 
geſetzten Grundſatz als für die Ruhe Europa's unabweislich bezeichneten. 
Oeſterreich begreiſe, daß Rußland eine anſehnliche Macht im Schwarzen 
Meere zu behalten wünſche, aber die unbegrenzte Ausdehnung dieſer 
Macht ſei eine Gefahr nicht bloß für die Türkei, ſondern auch für Ruß⸗ 
land ſelbſt. Die Flotte Rußlands ſei zu ſchwach zur Vertheidigung ſeiner 
Küften, aber zu ſtark gegen die Türkiſche Marine, wie es die Ergebniſſe 
dieſes Krieges bewieſen hätten. — Der Fürſt Gortſchakoff äußerte, 
feinen Vorſchlag nicht als einwurfsfrei hinstellen zu wollen; doch böte 
derſelbe weniger Mipftände, als der von Franzöſiſcher Seite vorgelegte, 
welcher die Erniedrigung Rußlands beabſichtige, da der Grundſatz der 
Flotten⸗Beſchränkung die Souverainetätsrechte antaſte. — Herr Drouin 
de Lhuys verwahrte ſich gegen dieſen Vorwurf. Ob ein zwiſchen den 
beiden Uferftaaten geſchloſſenes Uebereinkommen, welches dann der Kon- 
ferenz mitzutheilen wäre, Erniedrigung oder Unehre enthalte? 

Nach dieſer ergebnißloſen Erörterung ſchlug Aali Paſcha, auf 
den erſten bereits genehmigten Artikel der dritten Garantie zurückkommend, 
folgende Faſſung für denſelben vor: 

Türkiſche Variante für den 1. Artikel des Entwurfes zur 
Entwickelung des dritten Punktes. 

Die hohen kontrahirenden Theile durchdrungen von der Wichtigkeit 
welche für die Erhaltung des allgemeinen Gleichgewichts darin liegt, die 
h. Pforte an den Vortheilen der zwiſchen den verſchiedenen Europäiſchen 
Staaten durch das Völkerrecht konſtituirten Union theilnehmen zu ſehen, 
erklären, daß fie von nun an dieſelbe als einen integrirenden Theil dieſer 
Union betrachten werden, verpflichten ſich, jede von ihrer Seite, die Un⸗ 
abhängigkeit und Gebiets-Integrität des Ottomaniſchen Reiches zu achten, 
gewährleiſten gemeinſam die ſtrenge Beobachtung dieſer Verpflichtung 
und werden demgemäß jeden Akt u. ſ. w. 

Schließlich erklärte Graf Buol, daß er die verſchiedenen Aus- 
gleichungsmittel noch nicht für erſchöpft halte, und daß die Aufgabe 
Oeſterreichs vornehmlich darin beſtände, Vermittelungswege zu ſuchen. 
Er boffe, die Konferenz werde ſich wieder verſammeln, ſobald eines ihrer 
Mitglieder neue Vorſchlaͤge zu machen habe. — Lord John Ruſſell 
bezeichnete ſeine Inſtruktionen für erſchöpft, und Hr. Drouin de Lhuys 
äußerte ſich in demſelben Sinne, mit dem Hinzufügen, daß er ſich in der 
Nothwendigkeit befinde, die Befehle feines Kaſſerlichen Herrn einzuholen. 

Am 26. April fand die 13. und letzte Konferenz-⸗Sitzung ftatt, an 
welcher Lord John Ruſſell nicht mehr Theil nahm, Der Graf Buol er- 
öffnete den Verſammelten, daß die Ruſſiſchen Bevollmächtigten neue Mit- 
theilungen zu machen hätten. Fürſt Gortſchakoff erklärte, daß er, 
nachdem ſein erſter Vorſchlag wegen des darin enthaltenen Prinzips der 
Meerengen-Oeffnung zurückgewieſen worden, die Löſung der Schwierig- 
keiten auf einem anderen Wege geſucht habe, und verlas den in folgenden 
Artikeln enthaltenen Vorſchlag: 

Zweiter Ruſſiſcher Vorſchlag zur Entwickelung des 
dritten Garantie-Punktes. 

Art. 1. Das Prinzip der Schließung der Meerengen des Bospo⸗ 
rus und der Dardanellen in Friedenszeiten, welches durch die frühere 
Geſetzgebung der Hohen Pforte und durch den Vertrag vom J. (13.) Juli 
1841 aufgeſtellt worden ift, bleibt in feiner vollen Kraft. 

Art. 2. Der Sultan behält ſich die Befugniß vor, ausnahms⸗ 
weiſe und zeitweilig die Meerengen der Dardanellen und des Bosporus 
den Flotten der fremden Mächte zu öffnen, welche herbeizurufen die 
Hohe Pforte für nöthig befinden würde, fo oft fie ihre Sicherheit bedroht 
glaubt. | 

Herr Drouin de 2’ Hubs wiederholte die ſchon in der vorigen 
Sitzung abgegebene Erklärung, daß ſeine Inſtruktionen erſchöpft ſeien 
und Lord Weſtmoreland ſprach ſich in demſelben Sinne aus. Auch die 
Türkiſchen Bevollmächtigten enthielten ſich jeder Meinungs- Aeußerung, 
da fie ſich in derſelben Lage befänden, wie die Vertreter ihrer Verbün⸗ 
deten. Dagegen ließ ſich Graf Buol im Allgemeinen über die Ruſſiſchen 
Vorſchläge aus. Er ſehe mit Genugthuung, daß im erſten Artikel das 
Prinzip der Meerengen⸗Schließung gewahrt ift und glaubt, daß der 
zweite Artikel, welcher dem Sultan das Recht vorbehält, ausnahms⸗ 
weiſe eine Oeffnung der Meerenge für fremde Flotten eintreten zu laſſen, 
einer praktiſchen Anwendung fähig ſei. Der Ruſſiſche Vorſchlag enthalte 
Elemente, welche Oeſterreich zu benutzen bemüht ſein werde, um eine 
Verſtändigung herbeizuführen, aber in dem rohen Zuſtande, in welchem 
dieſelben ſich noch befänden, könnten fie nicht als eine Löſung, nicht 
einmal als die Grundlage einer Lófung angeſehen werden. Fürſt Gort⸗ 

chakoff meinte, der von ihm gemachte Vorſchlag ſei mehr als ein 
flüchtiger Entwurf und komme einer wirklichen Grundlage gleich. Der 
Artikel 1 erkenne die Selbſtſtändigkeit der Pforte an, indem er der 
letzteren die volle Freiheit läßt, über die ihr drohenden Gefahren 


Pfingſtfeiertage erſcheint die Zeitung erſt Dienſtag Abend. 


und die von ihr anzurufende Hülfe zu entſcheiden. Die Ruſſiſchen 
Bevollmächtigten hätten, indem ſie zuerſt das mare apertum und 
dann das mare elausum vorſchlugen, einen unbeſtreitbaren Beweis 
ihres aufrichtigen Wunſches gegeben, eine allgemeine Verſtän⸗ 
digung herbeizuführen. Herr Drouin de Lhuys bemerkte 
noch, daß es ſich nicht um die Mittel handle, ausgebrochenen Konflik⸗ 
ten ein Ziel zu ſetzen, ſondern darum, die Wiederkehr eines Konfliktes 
zu verhüten, da jeder Konflikt Europa beunruhige. Die von den Verbün⸗ 
deten verlangte Verpflichtung ſei eine viel ſicherere Bürgſchaft fuͤr die 
Pforte, als der ihr angebotene Beiſtand, denn es gelte jetzt nur, die 
Türkei gegen die von Ruſſiſcher Seite ihr drohenden Gefahren zu ſchützen. 
Das Ruſſiſche Projekt enthalte höchſtens ein Element der Verſtändigung, 
inſofern das Prinzip der Schließung dem der Oeffnung vorzuziehen fei; 
doch könne er den Plan, wie er vorliege, nicht diskutiren; er werde ihn 
nicht einmal nach Paris mittheilen. Dieſen Aeußerungen trat auch der 
Engliſche Geſandte bei. Als die Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten 
nochmals den Plan in Anregung brachten, nach welchem die beiden Ufer⸗ 
ftaaten des Schwarzen Meeres in Betreff der Begrenzung ihrer Seeſtreit⸗ 
kräfte innerhalb der Konferenz ein Abkommen ſchließen ſollten, bemerkte 
Fürſt Goriſchakoff, daß zwiſchen einer ſolchen direkten Verſtändigung, 
wie Herr von Titoff ſie vorgeſchlagen und dem Verfahren, Rußland eine 
Flottenbeſchränkung durch eine Verhandlung im Schoße der Konferenz 
aufzuerlegen, ein weſentlicher Unterſchied beſtehe. Das letztere Mittel 
erſcheine ihm unpraktiſch und ſei überdies auch von den Türkiſchen Be⸗ 
vollmächtigten zurückgewieſen worden. Aali Paſcha erklärte, über die 
Grundlage zur Erledigung des dritten Punktes könne nur im Schooße der 
Konferenz entſchieden werden; direkte Verhandlungen zwiſchen der Türkei 
und Rußland ſeien den beſtehenden Verpflichtungen zuwider; nur zur Feſt⸗ 
ftelung der Einzelnheiten dürfte man von dieſem Mittel Gebrauch machen. 
Zuletzt rekapitulirte Graf Buol feine Auffaſſung in folgender Weiſe: 
Der von Frankreich aufgeftellte und von Rußland verworfene Vorſchlag 
enthalte ein vollſtändiges und wirkſames Syſtem; dies konne man nicht 
von den Ruſſiſchen Vorſchlägen ſagen. Rußland lege der zu übernehmen⸗ 
den Verpflichtung keinen andern Sinn bei, als den, die Unabhängigkeit 
und Integrität des Ottomaniſchen Reiches nicht angreifen zu wollen, was 
in Wirklichkeit einer ſelbſtverſtändlichen Verpflichtung gleichkomme. Das 
eben vorgeſchlagene Abkommen beſchränke ſich auf die dem Sultan vor⸗ 
behaltene Befugniß, fremde Flotten zu feiner Hülfe zu rufen, ſo oft die 
Ruſſiſche Uebermacht bedrohlich für ihn wird. Dies heiße aber nur, die 
Möglichkeiten eines Mißverſtändniſſes vermehren; mit einem Worte, die 
Ruſſiſchen Vorſchläge enthielten nur Prinzipien, welche der Aufnahme in 
ein allgemeines und vollſtändiges Syſtem fähig wären. — Beim Schluß 
der Sitzung erklärte noch Fürft Gortſchakoff, daß die Ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten durch Vorlegung verſchiedener Ausgleichungsvorſchläge ihr 
Wort reichlich gelöſt hätten. psa 


Deutídóblanod. 

(Berlin, den 25. Mai. Se, Majeſtät der König kam heut 
Vormittag 101 Uhr, in Begleitung des Generals v. Gerlach, des 
Flügel⸗Adjutanten Major v. Schlegelll und des Kabinetsrathes Nie⸗ 
buhr von Potsdam nach Berlin, fuhr aber mit dem Prinzen von Preu? 
pen, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem Prinzen Friedrich von Heſ⸗ 
ſen ꝛc. ſofort nach dem Windmühlenberge vor dem Prenzlauer Thore, wo 
Allerhöchſtderſelbe die von den Engländern Charles Fox und Thomas Ruſ⸗ 
ſel Crampton aufgeführten Wafferwerfe beſichtigte, überhaupt 
von den Fortſchritten der Engliſchen Waſſerleitung Kenntniß nahm. Hier⸗ 
auf begab ſich des Königs Majeſtät mit den übrigen hohen Perſonen nach 
Rummels burg, nahm die dortigen Anlagen, die Bäckerei für die 
Schutzmannſchaft und Feuerwehr ꝛc. in Augenſchein und befuhr ſodann 
die endlich durch die Haſenhaide nach Rixdorf ꝛc. zu Stande gekommene 
Chauſſee, wobei Allerhochſtderſelbe von dem Handels miniſter, Magiſtrats⸗ 
Perſonen, Ortsvorſtänden ꝛc empfangen und begrüßt wurde. Jedenfalls 
wird dieſer neu chauſſirte Weg den Bewohnern der Haſenhaide, bie bee 
kanntlich meiſt Kaffeehauſer befigen, großen Gewinn bringen. Bisher 
ſcheute man ſich immer, dieſen Weg zu betreten, da man faſt in dem 
Sand verſank. Wilde Pferde konnten auf dieſem Wege durch die Haſen⸗ 
haide am beſten gebändigt werden. — Se. Majeftát der König kehrte 
mit den K. Prinzen durch das Halleſche Thor zur Stadt zurück, und fuhr 
ins K. Schloß, wo Allerhöchſtderſelbe, wie verlautet, den Vortrag des 
Miniſterpräſidenten ꝛc. entgegennahm und darauf den Heſſiſchen Herr⸗ 
ſchaften einen Beſuch machte. In Begleitung dieſer hohen Gäſte, ſowie 
des Generals v. Willifen, begab ſich des Königs Majeſtät zum Diner 
nach Potsdam zurück. Nach aufgehobener Tafel legte, wie mir mitge⸗ 
theilt wird, der General v. Williſen Sr. Maj. dem Könige eines von den 
umgearbeiteten Perkuſſions-G ewehren vor, wie ſie die bekannte 
Militär⸗Commiſſion jetzt konſtruirt wiſſen will. 

Am erſten Pfingſtfeiertage feiert der König von Hannover ſeinen 
36ſten Geburtstag. Schon heut Morgen 74 Uhr find mit dem Kölner 
Courierzuge der Prinz Friedrich, der diesfeitige Geſandte General Graf 
Noſtitz und der Vertreter Sachſens am hieſigen Hofe, Graf v. Ho⸗ 
henthal, nach Hannover abgereiſt, um Se. Majeſtät zur Feier feines 
Geburtsfeſtes zu beglückwünſchen. . 

Es ift für eine richtige Würdigung der polniſchen Agitationen offen» 
bar von Nachtheil, daß hier und auch wohl ſonſt in Deulſchland in man⸗ 
chen Kreiſen noch die unklare Vorſtellung von einer gewiſſen moraliſchen 
Befugniß der Polen zum Aufſtande im Schwange ift, und daß es nur 
darauf ankommen foll, dieſer Befugniß durch Klugheit und ein verſöhn⸗ 
liches Benehmen den äußeren Anlaß zur offenen That zu erſchweren. 
Mitunter vergißt man ſich ſo weit, einen etwa E Polniſchen 
Aufſtand mit der Erhebung Deutſchlands im Jahre 1813 in Parallele 
ſtellen zu wollen. Was dergleichen Auffaffungen, wenn fie laut wer ⸗ 
den, auf die Entſchlüſſe und die Zuverſicht ſowohl der Polen, als 
auch auf die öffentliche Meinung in Bezug auf die gegen dergleichen 


Agitationen Seitens des Gouvernements zu ergreifende Maßregeln 
für eine üble Wirkung üben müſſen, iſt für jeden Einſichtigen leicht 
zu erkennen, und es kann daher nur um ſo mehr bedauert werden, 
wenn man gleiche ſeichte Auffaſſungen auch da wahrnimmt, wo eine ge⸗ 
nauere Kenniß der Polen und insbeſondere Ihrer Provinz vorausgeſetzt 
werden kann. Wie verkehrt u. A. eine Parallele zwiſchen der Deutſchen 
Erhebung von 1813 und Polniſchen Inſurrektionen ift, ergiebt ſchon die 
ganze auf der Oberfläche liegende Thatſache, daß Deutſchland von Na⸗ 
poleon I. zwar mit Gewalt der Waffen gedemüthigt, allein keineswegs 
getheilt oder dem Franzöſiſchen Reiche einverleibt war, daß Preußen und 
Oeſterreich ſelbſtſtändig beſtanden, und die Rheinbundſtaaten und das König⸗ 
reich Weſtphalen zwar ein Protektorat des Kaiſers Napoleon anerkannten, 
keineswegs aber aufgehört hatten, von Frankreich unabhängige Deutſche 
Staaten zu ſein. Wenn alſo Deutſchland im Jahre 1813 fich in Waffen er- 
hob, fo geſchah es nicht um einen garantirten Rechtszuſtand zu brechen, ſondern 
um die gewallſame und widerrechtliche Suprematie eines auswärtigen 
Fürſten zurückzuweiſen, welcher der Friedensſchlüſſe ungeachtet fort⸗ 
fuhr, durch fein militäriſches Uebergewicht herriſch und despoliſch in Län⸗ 
dern zu verfahren, die ihm nicht unterworfen waren. Die Erhebung 
Deuſchlands war alſo eine rechtlich wie moraliſch auf jede Weiſe 
vollkommen begründete, ja ſittlich gebotene That, welche nur gegen» 
über der militäriſchen Furchtbarkeit Napoleon I. gewagt erſchien. Von 
einem Aufſtande oder einer Inſurrektion, d. h. vom gewaltſamen Bruch 
oder der Auflehnung gegen den Rechtszuſtand innerhalb eines und deſſel⸗ 
ben Staatsverbandes war aber nicht die mindeſte Beimiſchung. 

Ganz anders ein Polniſcher Aufſtand. Hier iſt eben nichts 
anderes, als eine Auflehnung gegen einen durch wiederholte Friedens- 
ſchlüſſe garantirten ſtaatlichen Rechtszuſtand, deſſen Aufrechterhallung 
durch die Polniſchen Bewohner ſelbſt in verſchiedentlichen Huldigungs⸗ 
Akten feierlich angelobt worden, und der durch die rechtsverjährende 
Kraft eines theils 80 theils 60 jährigen Zeitraums nach allen Richtun- 
gen hin vollkommen ſanktionirt iſt. Unterthanen, welche gegen einen fol= 
chen Rechtszuſtand gewaltſam auftreten wollen, oder auch nur die Ver- 
abredung dazu treffen, ſind nichts als Inſurgenten, und rufen als ſolche 
gegen fi) das Crimininalgeſetz auf. Das ſollten ſich doch auch die 
Weichmüthigen an der Spree recht deutlich machen! 

Der Staats-Anz. enthält einen Circular-Erlaß vom 21. April, be 
treffend die Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes vom 11. April 
1854 über die Beſchaftigung von Strafgefangenen außerhalb der Anſtalt. 

In der Provinz Poſen hatte ſich mit Königl. Genehmigung ſeit dem 
1. Januar 1834 ein Verein unter den Juſtizbeamten gebildet, wel⸗ 
cher bei dem Tode eines ſeiner Mitglieder den Hinterbliebenen deſſelben 
ſogleich eine Unterſtützung von 200 Thlr. leiſtek. Die Beiträge waren 
ſehr gering, und der Juſtizj⸗Miniſter Mühler empfahl denſelben zur Nach⸗ 
ahmung. Seitdem haben ſich auch in andern Appellationsgerichts⸗ 
Bezirken ſolche Sterbekaſſenvereine gebildet, und es beſtehen zur Zeit 
dergleichen für Breslau, Glogau, Marienwerder und Königsberg. (Der 
Juſtizminiſter empfahl vor Kurzem ebenfalls die Bildung ſolcher Vereine.) 
Jetzt wird auch für den Kammergerichts⸗Bezirk die Bildung eines 
ſolchen vorbereitet. Sobald 200 —300 Mitglieder ihren Beitritt vor⸗ 
läufig erklärt haben, ſoll die höhere Genehmigung nachgeſucht werden und 
hofft man, den Verein ſchon zum 1. Januar 1856 in's Leben treten zu 
ſehen. (N. 3.) 
Ein Prozeß gegen den Banquier Baruch Burchardt 
nahm die Sitzungen der zweiten Deputation des Kriminalgerichts 
vom 12. 16. und 23. dieſes Monats in Anſpruch. Der Angeklagte ift 
58 Jahr alt, einer der reichſten Männer und der bedeutendſten Grund- 
beſitzer unſerer Stadt. Der Betrug, deſſen er beſchuldigt wird, ſoll darin 
beſtanden haben, daß er dem verſtorbenen Oekonomen Schulz-Leiters— 
hofen, einem leichtſinnigen aber vermögenden jungen Mann, bei dem 
Verkauf des ihm (dem Angeklagten) gehörenden Gutes Reichenwalde um 
eine bedeutende Summe übervortheilt und ihm vorgeſpiegelt haben ſoll, 
daß Ländereien zu dem Gute gehörten, die nicht Eigenthum des Ange⸗ 
klagten waren. Das Gut ſoll dem Angeklagten nur 30,000 Rihlr. geko⸗ 
ftet und er daſſelbe an Schulz für 40,000 Rtl. verkauft, alſo 10,000 Rl. 
bei dem Geſchäft verdient haben. Das Geſchäft war durch den Kommiſ⸗ 
ſtonär Reifing vermittelt worden. Vor dieſem Geſchäft ſchon hatte der 
Angeklagte von dem Schulz eine Hypothek auf dem Gerſon'ſchen Grund⸗ 
ſtück von 3300 Athlrn. für 3000 Rthlr. mit Ausſchluß von 50 RL 
Zinsverluſt gekauft. — Die Anklage konnte von dem Angeklagten zwar 
nicht behaupten, daß derſelbe bereits wegen eines ehrenrͤhrigen Verge⸗ 
hens beſtraft ſei, da er bisher nur wegen Stempelkontravention beſtraft 
worden war, ſie ſucht aber durch die Aufzählung mehrerer ſtets gewinn⸗ 
reicher Geſchäfte des Angeklagten, welche auch zu Denunziationen gegen 
ihn, indeſſen immer erfolglos, Veranlaſſung gegeben hätten, feinen Cha⸗ 
rakter zu ſchildern. Den erſten Impuls zu der vorliegenden Unterſu⸗ 
chung gab eine anonyme Denunciation, von welcher die Anklage behaup⸗ 
tet, daß fie von dem ꝛc. Schulz herrührt, derſelbe iſt inzwiſchen verſtorben 
und hat weder polizeilich noch gerichtlich vernommen werden können. In der 
Audienz beſtritt der Angeklagte, dem der Juſtizrath Casper als Ver- 
heidiger zur Seite ſtand, die gegen ihn erhobene Beſchuldigung, be⸗ 
ſonders aber die angebliche Vorſpiegelung der falſchen Thatſache in 
Betreff der nicht zum Gute gehörigen Ländereien. 
10,000 Tthlr. bei dem vorliegenden Geſchäft halt der Angeklagte des⸗ 
halb für einen völlig erlaubten, weil Jedermann fein Eigenthum fo 
hoch verkaufen kann als möglich. Den Vorwurf der Anklage, daß er 
bei dem Rückkauf des Guts von der Wittwe Schulz ſich habe 7500 Thlr. 


Abſtandsgeld zahlen laſſen, widerlegt der Angeklagte in derſelben Weiſe. 


Der einzige und Hauptzeuge ift der Kommiſſionair Reiſing, ber aller- 
dings belaſtend für den Angeklagten ausſagt. Er bezeugt, daß der An- 


geklagte dem Schulz 19 Morg. Ländereien als zum Gute gehörig bezeich- 


net habe, welche, wie ſich fpäter ergeben, nicht dazu gehört Hätten, Er 
bekundet ferner, daß er im Auftrage des Angeklagten dem Schulz ein 
Geſchäft habe etabliren müſſen, um ihn, der noch unter väte lider 
Gewalt geftanden, dispofitionsfähig zu machen, damit das 
Kaufgeſchaft dann rechtsgültig abgeſchloſſen werden konnte. Der Zeuge 
ſagt ferner aus, daß der Angeklagte ihm für die Vermittelung dieſes Ge⸗ 
ſchäfts 4000 Thlr. verſprochen, aber nicht gezahlt habe. — Der An- 
geklagte greift die Glaubwürdigkeit des Zeugen an und wirft demſelben 
einen gegen ihn gemachten Erpreſſungsverſuch vor. Er habe für 1300 Thlr. 
zu ſeinem Gunſten ausſagen wollen. Es treten mehrere Zeugen auf, die 
dahin gehende Aeußerungen des Reiſing bekunden. Nur eine Zeugin will 
gehört haben, daß der Angeklagte dem Reiſing in der That 4000 Thlr. 
für die Vermittelung des Geſchäfts verſprochen habe. Der Angeklagte 
greift aber auch die Glaubwardigkeit dieſer Zeugin an. Der Kriminal⸗ 
Polizei -Lieutenant Rockenſtein endlich, der die polizeilichen Recherchen 
in dieſer Sache geleitet hat, entwirft eine dem Angeklagten wenig gün⸗ 
ſtige Charakteriſtik. Er iſt mehrfach mit demſelben in Folge von Denun⸗ 
ciationen wegen feines Geſchäfts betriebes in Berührung gekommen, hat 
aber niemals Veranlaſſung finden können, gegen ihn einzuſchreiten. 


Den Gewinn der 


2 


ſchreibt dies feiner übergroßen Schlauheit zu. — Bei den Plaidoyers 
dreht es fi hauptſächlich um Erörterung der Frage über die Glaub» 
würdigkeit des Hauptzeugen Reiſing. Der Staatsanwalt Adler hat auf 
Grund der Beweisaufnahme die Ueberzeugung von der Schuld des An⸗ 
geklagten gewonnen und beantragt deshalb 1 Jahr Gefängniß und 500 


Rrehlr. Geld, event. noch 6 Monat Gefängniß, fo wie zeitige Unterſagung 


der Ausübung der bürgerlſchen Ehrenrechte. — Der Vertheidiger hebt 
beſonders die Unbeſcholtenheit ſeines Klienten hervor, macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß derſelbe in ſeinem früheren Wohnorte Sonnenburg Sena. 
tor und Stadtverordneter geweſen und vom hieſigen Magiſtrat bereits 
mehrfach mit dem Amte eines Wahlkommiſſarius betraut worden ſei. Er 
macht ferner geltend, wie ſein Klient den Umfang der zum Gut Reichen— 
walde gehörigen Ländereien ſelbſt nicht genau gekannt habe. Die Glaub⸗ 
würdigkeit des Zeugen Reiſing beſtreitet er. Der Gerichtshof ſpricht denn 
auch den Angeklagten von Strafe und Koſten frei, indem er ausführt, 
daß Reiſing nicht für glaubwürdig erachtet werden könne, und daß die 
übrigen Zeugen nichts Gravirendes gegen den Angeklagten zu bekunden 
vermocht hätten. (N. -3tg.) 
Marienwerder, 16. Mai. Nachdem nunmehr einige Deichbrüche 
abgefangen ſind und das Waſſer ſich aus den Niederungen allgemach zu 
verlieren beginnt, bietet ſich dem Auge das Bild einer Zerſtörung und 
Verwüſtung, wie ſie kaum je an den Ufern der Weichſel erlebt und ge⸗ 
ſehen worden ift, in ſchärferen Umriſſen dar und geſtattet, den Umfang 
der durch den Eisgang und die Ueberſchwemmung angerichteten Schäden 
genauer zu erkennen. Leider läßt ſich kaum in einer Beziehung ſagen, 
daß die anfänglich ausgeſprochenen Beſorgniſſe ſich nicht vollſtaͤndig ber 
wahrheitet haben. Der Menſchenleben, welche ein Opfer der Fluthen 
geworden, ſind viele zu beklagen: aber gluͤcklicher Weiſe doch nicht fo 
viele, als es urſprünglich den Anſchein hatte. Nachdem viele Vermißte 
wohlbehalten zurückgekehrt, ſtellt fic) der wirkliche Verluſt an Menſchen 
in den Niederungen der oberen Weichſel auf 72 Perſonen heraus, wozu 
aber gerade einzelne Ortſchaften und Familien einen ſtarken Beitrag ge⸗ 
liefert haben. So hat das Dorf Kokotzko in der Culmer Amts⸗Niederung 
allein den Verluſt von 15 Bewohnern zu beklagen und der dortige Evan- 
geliſche Lehrer das Unglück gehabt, ſeine Frau, 5 Kinder und 2 Dienſt⸗ 
boten vor feinen Augen umkommen zu ſehen; mehrere Mütter, welche ihre 
zarten Kinder nicht zu retten vermochten, ſcheinen es vorgezogen zu haben, 
mit ihnen den Tod in den Wellen zu theilen. Die Beſchädigungen an 
Gebäuden und Vieh überſteigen das Maß aller Erfahrungen in den durch 
derartige elementariſche Ereigniſſe häufig genug heimgeſuchten Niederun- 
gen. Der Verluſt an Nutz- und Betriebsvieh iſt fo ungeheuer, daß viele 
glückliche Jahre dazu gehören, um den dadurch in ſehr vielen Wirthſchaf⸗ 
ten entſtandenen Ausfall zu ergänzen. Die Viehzucht wird ſich von die— 
ſem Schlage, der um ſo empfindlicher trifft, als gerade in den letzten 
Jahren alle Produkte derſelben leichten Abſatz gefunden und eine anſehn⸗ 
liche Preis-Erhöhung erfahren und dadurch dieſer wichtige Zweig der 
Landwirthſchaft einen hohen Anfſchwung genommen hatte, nur langſam 
und ſchwer erholen. Wenn in den Niederungen der oberen Weichſel 708 
Pferde, 1680 Stück Rindvieh (meiſtens Milchkühe der beſten Zucht) und 
1016 Schweine umgekommen find, fo iſt das ein Schaden, der nicht nur 
viele Befiger an den Bettelſtab bringt, ſondern auch in weiteren Kreiſen 
durch die ſchon wirkliche Steigerung der Milch- und Fleiſchpreiſe empfun⸗ 
den werden wird. Wie groß aber auch dieſer Verluſt ſein mag, ſo wird 
er doch überboten durch den Schaden, der an Wohn- und Wirthfchafts- 
Gebäuden entſtanden iſt. 531 Wohnhäuſer, 601 Wirthſchaftsgebäude 
wurden in kurzer Zeit zerſtört: die ganze Ortſchaft Treul mit 12 Bauer— 
hoͤfen und einigen 20 Käthnerſtellen ſank vor dem Andrange des Eiſes in 
Trümmer, und nur ein Haus bezeichnet noch die Stätte, wo 200 fleißige 
Menſchen gewohnt haben: die ärmeren Ortſchaften Eichwalde und Auſſen⸗ 


teich find faſt ganz verſchwunden, 595 andere Gebäude find erheblich beſchä⸗ 


digt, kaum ein einziges in den 135 überſchwemmten Ortſchaften ganz ohne 
alle Spuren der Verwüſtung geblieben. Der Strom vermújtete auch den 
Kirchhof in dem Dorfe Kokotzko, und in wildem Chaos trieben die Haus⸗ 
geräthe der Beſitzer, Sophas, Tiſche, Fortepianos u. ſ. w. mit Särgen, 
Gedenktafeln und Grabkreuzen durcheinander. — Der Kreis der Unfälle 
und Verluſte iſt mit den vorerwähnten für die Niederungen noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Koſten für die nothdürftige Wiederherſtellung der an 
93 Stellen zerſtörten und beſchädigten Deiche belaufen ſich nach über- 
ſchläglicher Berechnung auf 350,000 Rihlr., und wenn auch die Staats⸗ 
Regierung bemüht iſt, die Niederung durch Gewährung zinsfreier Dare 
lehne zu unterſtützen, ſo reichen dieſe doch nicht zu, um damit allein 
dieſe umfaſſenden Deichbauten auszuführen. Die Herſtellung der zerſtör⸗ 
ten Umzäunungen, die Aufräumung der verſandeten Entwäſſerungs⸗Grä⸗ 
ben, der Wiederaufbau der vernichteten Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, 
die Retablirung der geſtörten Wirthſchaften und endlich die Wiederkultur 
der in der Nähe der zahlreichen Bruchſtellen verſandeten Ländereien bürden 
den einzelnen Beſitzern ſo ſchwere, faſt unüberſchwingliche Laſten auf, daß 
der ganze zähe und ausdauernde Muth, welcher die Niederungsbewohner 
auszeichnet, dazu gehort, um vor der trüben Zukunft nicht zurückzuſchrecken. 
Reichlich zwar fließen die Quellen der Privatmildihätigkeit: ihre Gaben 
können aber nur dazu dienen, die den kleinen Beſitzern geſchlagenen Wun⸗ 
den zu heilen oder weniger fühlbar zu machen für die größeren Hof⸗ 
beſitzer, welche genöthigt find, den Kredit in Anſpruch zu nehmen, wirkt 
der Mangel ländlicher Kredit-Anſtalten verhängnißvoll. Mehr- 
fache in neueſter Zeit unter den ungünſtigſten Bedingungen abgeſchloſſene 
Gutsverkäufe deuten darauf hin, daß die Lage vieler Niederungsbeſitzer 
in Folge der Ueberſchwemmung unhaltbar geworden iſt. (EKrzztg.) 


Kriegsſchauplatz 

Die neueſten Nachrichten ſind in folgender telegraphiſchen Depeſche 
des Fürſten Gortſchakoff d. d. Sebaſtopol vom 20. Mai enthalten. 
Vom 14. bis 19. Mai hat ſich nichts von Bedeulnng vor Sebaftopol 
ereignet, das feindliche Feuer war ziemlich ſchwach und unſer Verluſt 
mäßig. — Auf beiden Seiten iſt man bemüht, die vorhandenen Batte- 
rieen zu repariren und neue aufzurichten. — Nach Ausſage eines Gefan⸗ 
genen haben ſich 15,000 Sardinier mit den alllürten Truppen bei Seba. 
ſtopol vereinigt; die Türkiſchen Truppen, die ſich daſelbſt befanden, ſind 
pa Eupatoria eingeſchifft worden. (Vergl. ob. unſere T. D. von fpáterm 

atum.) 


Franftreio. 

Paris, den 24. Mai. Das „Pays“ erklärt heut, die neuen 
Oeſterreichiſchen Vorſchlage ſeien unannehmbar; Oeſterreich werde mar⸗ 
ſchiren oder der Weſten werde Rußland überall mit allen Waffen, die 
ſich finden, bekämpfen. N 

General Canrobert hat das ihm angewieſene Corps-Commando, 
trotz aller Vorftellungen des Kriegs⸗Miniſters, entſchieden abgelehnt und 
daſſelbe iſt daher jetzt dem General de Salles übertragen worden. Gan- 
robert wird den Befehl ſeiner früheren Diviſion wieder übernehmen. 

Wie die „Abend⸗Patrie“ meldet, beſuchten der Kaijer und die Kai⸗ 
ſerin geſtern die allgemeine Ausſtellung, wo fie mit wiederholten Vivat⸗ 


Et rufen empfangen wurden. Der Kaiſer beglückwünſchte den Baumeister 


gleich 


des Palaſtes und die Mitglieder der Commiſſion zu der Thätigkeit, wo⸗ 
mit len Arbeiten ſo gefördert worden ſind, daß man ihre gänzliche 
Beendigung in wenigen Tagen erwarten darf. Die „Patrie“ zeigt zu⸗ 
h an, daß der Kaiſer von dem Verwaltungsrathe aus feiner Privat- 
kaſſe einen unentgeltlichen wöchentlichen Eintrittstag für die Arbeiter er- 
8. Jeder Arbeiter erhält auf ſein Verlangen für dieſen Tag eine 
re . 

Der Beſuch der Ausftellung iſt fortwährend ein verhältnißmäßig 
wenig zahlreicher, und die in den Umgebungen errichteten vielen Reſtau⸗ 
rationen und Verkaufsladen machen bis jetzt ſehr ſchlechte Gefchäfte, 

Der „Moniteur“ veroffentlichte neulich ein Kaiſerliches Dekret, def» 
fen Zweck es iſt, die Natur der Belohnungen, welche in Folge der 
Ausftellung vertheilt werden follen, zu beſtimmen und die Regeln feſt⸗ 
zuſtellen, welche dieſen Belohnungen zur Baſis dienen werden. Die we⸗ 
ſentlichen Beſtimmungen des Dekrets ſind dieſe: Die Belohnungen, welche 
die Jurys der 24 erften Klaſſen bewilligen konnen, find die goldene, die 
ſilberne, die bronzene Medaille und die ehrenvolle Erwähnung. 
Die erſtere ift geftiftet für ſehr voll ſtändige Collekttonen hoher 
Nützlichkeit, welche von fremden Staaten oder durch Franzöſiſche Städte 
und Produktions⸗Mittelpunkte eingeſchickt wurden, oder für Erzeugniſſe 
von außerordentlicher Vollkommenkeit in Bezug auf Kunſt, Wiſſenſchaft 
oder Geſchmack, oder für Erfindungen und Entdeckungen, welche bereits 
im Großen ausgebeutet werden. Vergeben kann dieſe Medaille nur durch 
das Conſeil der Präſidenten und Vicepräſidenten werden und zwar auf 
den von der betreffenden Gruppe gebilligten Vorſchlag der Klaſſen-⸗Jurys. 
Die anderen Belohnungen werden von den Jurys der Gruppen und auf 
Vorſchlag der Klaſſen-Jurys vergeben und find für die Vorzüglichkeit der 
Arbeit, des Geſchmacks, der Ideen, für die Nützlichkeit der Gegenſtände 
oder die Wohlfeilheit derſelben, in verſchiedenen Abſtufungen, beſtimmt, 
und es ift feſtgeſetzt, daß auch die Arbeiter (contre-maitres und Geſel⸗ 
len), welche ihrer Industrie große Dienfte geleiſtet oder an der Produk⸗ 
tion der belohnten Gegenſtände mitgewirkt haben, eine von den drei Mes 
daillen oder eine ehrenvolle Erwähnung erhalten können. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 21. Mai. Die „Adminiſtrativ⸗Reform⸗Aſſoclation“ 
hat eine Anſprache an das Volk“ veröffentlicht, in der fie über ihre nach⸗ 
ſten Zwecke ſich ſchon klarer ausſpricht, als im erſten Programm geſchah. 
In welcher Art der Verein auf die Wähler zu wirken denkt, damit ſie 
„ihre eigenen Vertreter, anftatt die Kreaturen der Londoner Clubs“ wäh» 
len, muß fid) noch zeigen; er begnügt ſich für jetzt damit, an ihren „Pa⸗ 
triotismus und geſunden Verſtand“ zu appelliren. Die Geſtändniſſe der 
Aſſociation über das Dunkel in der Britiſchen Staatsverwaltung verdienen 
auch von den Deutſchen Kennern Engliſcher Zuſtände beherzigt zu werden. 
Zufällig haben Lord J. Ruſſell und Mr. Gladſtone Bemerkungen ähnlicher 
Art fallen laſſen, und die Adreſſe verfehlt nicht, ſich auf das Zeugniß die⸗ 
ſer Staatsmänner zu berufen. So ſagte Lord J. Ruſſell: „Die Zeit der 
Miniſter wird von ihren Bureaupflichten fo in Anſpruch genommen, daß 
ſehr wenige von ihnen im Stande ſind, einem großen Gegenſtande ihre 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und die Folgen zu erwägen, welche dieſe oder 
jene Maßregel für das Land haben mag“. Mr. Gladſtone bemerkte (am 
20. Mai): „Er ſage nicht zu viel, wenn er verſichere, daß er wenigſtens 
zwei Stunden brauchen würde, um (dem Hauſe der Gemeinen!) eine 
halbwegs verſtändliche Erklärung des verwickelten Syſtems von Voll⸗ 
machten zu geben, welche das Geſetz in die Hände des Schatzkanzlers 
legt. Seiner Meinung nach beſitzt der Engliſche Finanzminſſter zu ge⸗ 
ringe Macht zum Beſten des Publikums, und andererſeits viel zu große 
und einer Einſchränkung bedürfende Vollmachten“. Jene Erklärung, be⸗ 
merkt die Adreſſe dazu, iſt nicht gegeben worden. Es giebt keine ver⸗ 
laßliche Quelle, aus der man Belehrung darüber ſchöpfen koͤnnte, wie 
weit die Befugniſſe des Schatzkanzlers ſich auf Parlamentsakle — 
wie weit auf die Idee von dem Vorrecht der Krone — und wie weit auf 
bloßen herkömmlichen Mißbrauch der Gewalt und auf amtliche Ueber⸗ 
lieferung ſtützen. In welcher eigentlichen Beziehung der Sekretär des 
Schatzamtes (Premiers) zum Schatzkanzler ſteht, ob er nur unter der 
Anweiſung des Letzteren, oder nach eigenem Ermeſſen handeln kann, 
ob er oder ſein Chef wirklich den Bilanzbogen der Nation revidirt, oder 
ob Beide denſelben für richtig hinnehmen, fo wie er ihnen zukommt, das 
find ganz unbekannte Dinge, über welche Parlament und Volt dringend 
Belehrung brauchen. Die Beſteuerungs⸗Controle des Parlaments nützt 
wahrlich blutwenig, wenn der Schatzkanzler eigenwillig eine permanente 
Schuld ſchaffen oder den Kredit der Nation verpfänden, oder mit Mihio⸗ 
nen ſauer verdienter Pfunde in den Sparkaſſen ohne Sanktion des Par⸗ 
laments wirthſchaften kann. Das auswärtige Amt iſt ebenſo eine Re⸗ 
gion unbekannter Gewalten und unbeſtimmter oder gar keiner Verant⸗ 
wortlichkeit. Wie viel dort regiert, was für ein Maaß von Diktatur dort 
ausgeübt wird, iſt völlig unbekannt. Nirgendwo findet man eine voll- 
ſtändige Definition der Gewalten, Vorrechte, Stellenvergebungs⸗Rechte 
und Geldausgaben des auswärtigen „Departements; die eingebildete 
Nothwendigkeit amtlicher Geheimthuerei dient ihm als Schirm und Deck⸗ 
mantel. Der gute Ruf der Nation im Auslande bleibt dem einen Manne 
anvertraut, der zufällig als Staatsſekretar im Auswärtigen ſitzt, und 
Denjenigen, die ihn zeitweilig in ihrer Gewalt haben. Zu ſeinem Er⸗ 
ftaunen erfuhr das Publikum beim Beginn des Krieges, daß die Krieg⸗ 
führung Sache des Colonialamts war, und wahrſchelnlich wiſſen Mes 
nige, daß es noch immer den Bathorden unser ſich hat. — Die Gewal⸗ 
ten des Miniſters des Innern ſind eben ſo undefinirt. Wahrſcheinlich 
wird Niemand, der je dieſen Poſten bekleidet hat, den Verſuch wagen, 
eine Darſtellung der heterogenen Maſſe von Funktionen zu geben, welche 
dieſem Miniſter durch Parlaments-Akte, Brauch, Herkommen und Ge- 
meines Recht übertragen ſind. Ueber dies Alles Information zu erlan⸗ 
gen und dieſelbe dem Publikum in deutlichſter Faſſung mitzutheilen, iſt, 
was der Verein ſich mit Hülfe des Landes zum erſten Geſchäft zu ma⸗ 
chen entichloffen iſt. — In Birm in gham findet heute Nachmittag ein 
großes Meeting für adminiftrative Reform ftatt, und Hereford ſchickt fich 
an, dem Beiſpiel der größeren Provinzſtädte zu folgen. 

London, den 22. Mal. S. Herbert fragte im Unterhauſe geſtern 
an, ob alle auf die Friedens -Unterhandlungen gebauten Hoffnungen ihr 
Ende erreicht haben? Lord Pal merſton erwiderte, im Gegentheil, die 
Regierung hoffe auf den Frieden und ſei bereit, Frieden zu ſchließen, 
aber es müſſe ein Friede ſein, welcher dem Lande zur Ehre gereiche. 
Gladſtone äußerte, ſich an Herrn Gibſon wendend, die Anſicht, daß 
es unter fo bewandten Umſtanden wohl klug fein möchte, die von Herrn 
Gibſon angekündigte Motion (zu Gunſten der Ruſſiſchen Friedens -Vor. 
ſchläge) bis dahin auszuſetzen, wo dieſelbe ohne Nachtheil für das 
Staats -Intereſſe ftattfinden konne. Lord Palmerſton erklärte, ſein 
Verfahren in dieſer Sache jei konſequent und unzweideutig geweſen. Er 
habe die Protokolle der Wiener Konferenz auf die Tafeln des Hauſes 
niedergelegt, und Jedermann konne daraus erſehen, daß, wenn die Kon- 
ferenz keinen Erfolg gehabt habe, die Schuld nicht an Frankreich, Oeſter⸗ 
reich oder England, ſondern an Rußland liege. Lord John Ruffelt 


verbreitete ſich über die Verhandlungen und Berathungen, welche in Wien 
zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Mächte ſtattgefunden haben, und 
erklärte, es ſei in ihren verſchiedenen Inſtruktionen keine präcis detail⸗ 
lite Weiſung enthalten geweſen, welche fie nicht verſucht haben zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Alle haben den Wunſch nach Frieden, d. h. nach einem 
ehrenvollen Frieden, gehegt. Sir J. Pakington verlangte zu wiſſen, 
ob die Unterhandlungen in Wien noch fortdauern? (Es iſt ſchon mit⸗ 
getheilt worden, daß die Frage des Sir J. Pakington von Lord Pal- 
merſton bejahet wurde, und daß Herr Gibſon ſchließlich ſeinen Antrag 
zurücknahm.) 1 i 

In Aylesburh wurde in der vorigen Woche ein Meeting von 
Friedens⸗Freunden gehalten, welches den Zweck hatte, eine Aufforderung 
ergehen zu laſſen, daß alle Kräfte daran geſetzt werden müßten, den Frie⸗ 
den baldmöglichft herbeizuführen. Das Refultat des Meetings entſprach 
indep dieſem Zecke nicht, vielmehr wurde durch die Majorität die Erklä⸗ 
rung beſchloſſen, daß, wie ſehr auch der Kriegszuſtand zu bedauern, doch 
der Krieg ein gerechter Krieg ſei, der von der Regierung mit allen Kräf⸗ 
ten weitergeführt werden müͤſſe. (St.⸗A.) 


Nußland und Polen. 


St. Peters burg, den 17. Mal. Die Briefe, welche hier von 
den barmherzigen Schweſtern eintreffen, die zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten nach der Krimm gegangen ſind, und deren ſich dort im Ganzen 
ſchon 96, wovon 63 allein in Sebaſtopol, und von dieſen faſt die 
Hälfte in der Stadt und auf den Verbandplätzen befinden, entrollen ein 
düſteres Gemälde der Leiden, welche der Krieg ſtets mit ſich zu führen 
pflegt, und an denen dieſe blutige und hartnäckige Belagerung reicher 
iſt, als manches blutgedüngte Schlachtfeld. Zwar werden die Verwun⸗ 
deten ſobald als moglich auf die nördliche Seite und von dort wieder in 
das Innere des Landes gebracht; aber es fehlt theils häufig an den nö⸗ 
thigen Transportmitteln, theils können die Schwerverwundeten nicht ohne 
Gefahr fortgeſchafft werden, und fo bleiben fie denn in der Stadt ¿ue 
ſammengedrängt. Die große Entfernung des Kriegsſchauplatzes von den 
Hauptſtädten des Reichs macht dann auch, trotz der vielfachen freiwilli- 
gen Gaben, die Sorge für die Verwundeten ſchwierig und es fehlt oft 
an den dringendſten Bedürfniſſen. Glücklicherweiſe giebt es keinen Man⸗ 
gel an Thee, der für alle Verwundete ein äußerſt erqickendes und bele⸗ 
bendes Getränk iſt und allen verabreicht wird. Dagegen herrſcht ein ſehr 
fühlbarer Mangel an Zucker, und ſelbſt die Offiziere, für die ſonſt faſt 
mit Verſchwendung geſorgt iſt, ſind darin auf ein ziemlich knappes Maaß 
geſetzt. Blutegel ſind faſt gar nicht zu haben; dazu koſtet das Stück 
einen Silberrubel. Grauenhaft ſind die Scenen nach den größeren Ge⸗ 
fechten, wie z. B. am 24. März, wo binnen 24 Stunden 600 Verwun⸗ 
dete hereingebracht, von denen ein bedeutender Theil ſchwierigen Ope- 
rationen unterworfen werden mußte, bei denen die barmherzigen Schwe- 
ſtern den Aerzten hilfreiche Hand leiſteten, wobei freilich ihr Muth und 
ihre Standhaftigkeit manchmal auf eine harte Probe geſtellt werden, 
wenn — wie die eine ſich ausdrückte — das Zimmer von dem Blute der 
Amputirten ſchwimmt. Doch auch die Leiden des Krankenſaales ſind 
nicht weniger ergreifend. So erzählt die eine der Schweſtern, daß ſich 
unter ihrer Pflege ein gefangener Engländer befindet, der durch 14 Ba- 
jonnetſtiche verwundet und deſſen Geſicht ſo durchſtoßen, daß ihm die 
Zunge zerſchnitten iſt. Dennoch lebt der Unglückliche, der nur mit Mühe 
etwas Bouillon zu ſich nehmen kann. Der Franzöſiſche Kapitain de Creſſy 
gerieth gleichfalls furchtbar verwundet, in Ruſſiſche Gefangenſchaft: ein 
Fuß war ihm zerſchmettert, ein Arm abgeriſſen, die Bruſt durch einen 
Bajonnetſtich verwundet, der Kopf durch einen Säbelhieb zerhauen und 
ſein ganzer Körper mit Kolbenſchlägen bedeckt. Ein ſchöner, ſtarker Mann, 
lebte er, ſo furchtbar verſtümmelt, noch ſechs Tage. Er wurde feierlich 
beſtattet und das Kreuz der Ehrenlegion, welches er getragen, nach dem 
Franzöſiſchen Lager geſchickt. — Am furchtbarſten ſind den Belagerten 
die Büchſenkugeln der Feinde, durch die ſie zehnmal ſo viel Leute 
verlieren als durch die Bomben. 

Sehr intereſſant iſt die Erzählung eines Beſuches zweier der barm- 
herzigen Schweſtern auf dem Malachower Hügel und die Abhaltung 
eines Gottesdienſtes unter dem Feuer des Feindes, ſo wie die Art und 
Weiſe, wie man ſich vor den ſchrecklichen Geſchoſſen zu ſchützen ſucht. 
Wir erſtiegen, fo ſchreibt die eine der beiden Damen, in Begleitung des 
Vaters Serafim den Berg und traten in das Innere des Forts: unſeren 
Augen bot fic) eine weitläuftige Befeftigung dar, die man wohl eine 
Feſtung nennen konnte. Der Kanonendonner ſchwieg nicht einen Augen⸗ 
blick. Matroſen und Soldaten arbeiteten wie die Ameiſen an den Erd— 
werken. Durch verſchiedene Krümmungen gelangten wir zu dem zerſtör⸗ 
ten Thurm der das Quartier des braven Korniloff geweſen war. Hier 
iſt auch die Blendung, in welcher die Matroſen leben: es iſt dies ein 
langes Gebäude in der Erde; ein ſehr niedriger Gang führt zu dem- 
ſelben. Faſt kriechend gelangten wir durch dieſen hinab in einen tiefen, 
langen, dunklen Corridor, mit einer Colonnade von eichenen Säulen auf 
beiden Seiten. Hier wurde ein Gottes dienſt abgehalten, die Sänger 
fangen Kirchenlieder, der Geiſtliche predigte, aus einer zerſtörten Kirche 
war alles Kirchengerath, namentlich die Leichentücher, welche in dem 
Ritual der Griechiſchen Kirche bei dem Oſterfeſt eine große Rolle ſpielen, 
herbeigebracht und nach Beendigung des Gottes dienſtes trug man Alles 
in feierlicher Prozeſſton, mit Kerzen in den Händen, unter den Schüſſen 
des Feindes, um die Baſtion herum. Die Nonnen folgten dann der Ein- 
ladung eines Capitains, in ſeine kleine aber ſchön móblicte und bomben⸗ 
feſte Erdhütte, in der gerade fünf Perſonen Platz hatten. Später gingen 
ſie auf die Mauer, um das feindliche Lager zu ſehen; man zeigte ihnen 
die berühmte Lünette Kamtſchatka und die beiderſeitigen Schüßentetten, 
* ſich jo nahe ſtehen, daß pel wir bie Soldaten ſcherzhaft meinen, 
allenfallg ihren Brei aus einer Schäffel eſſen könnten. 
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Lokales und Provinzielles. 
Pofen, den 26. Mal. Se. Königl. Hoheit, der Prinz Carl von 
Preußen, waf geſtern Nachmittag mit dem Stettiner Bahnzuge hier ein 
und wurde auf dem Perron des Bahnhofs von Sr. Grcellenz dem kom⸗ 
mandirenden General, dem Herrn Oberpräfidenten, überhaupt von den 
Spitzen der Militär. alo Civil⸗Behörden empfangen, hielt ſich indeß nicht 
in dem mit Orangerie zierlich ausgeſchmückten Empfang⸗Salon auf, fon. 
dern fuhr ſogleich, yy urrah! der auf dem Corridor und vor dem 
Bahnhofsgebäude zahlreich verſammelten Bevölkerung begleitet, in Geſell⸗ 
ſchaft des kommandirenden Generals und des Oberpräſidenten zur Stadt; 
hier war im Schloß Vorſtelung der Militär- Givil- und Stadt-Behörben ; 
die letzteren waren durch den Ober⸗Bürgermeiſter, Geh. Regier.⸗Rath 
aumann, und durch den Stadtverordneten-Vorſteher, Juſtiz-Rath 
Tſchuſchke, vertreten; an dieſe Herren wandte ſich Se. Königl. Hoheit 
ſehr freundlich mit der Aeußerung, daß Hochſtdeſſen Aufenthalt in frühe- 
— Jahren hier und beſonders in den Räumen des Königlichen Schloſſes 
& ot denehmſten Jugenderinnerungen zurückgelaſſen, das Aeußere der 
> Bofen ſeitdem aber bedeutende Verſchönerungen erfahren habe. 


3 


Rach dieſer Audienz, bei welcher auch die katholiſche und evangelische 
Geiſtlichkeit, ſowie die Provinzialſtände und die Landſchaft ihre Vertreter 
hatten, inſpizirte Se. Königliche Hoheit noch die Feſtung. Erſt Abends 
10 uhr fand Souper im ganz engen Kreiſe ftatt; heut Morgen beſichtigte 
Se. Königliche Hoheit die Feld⸗ und Feſtungs⸗ Artillerie und reiſte 
dann ſchon mit dem Vormittagszuge nach Berlin zurück, nachdem Höchſt⸗ 
derfelbe vorher ein vom Herrn Ober-Präfidenten veranſtaltetes Früh⸗ 
ſtück im Bahnhofe eingenommen hatte. 

Die Beſtimmung wegen der früheren Abreiſe war bereits geſtern 
getroffen, weshalb denn auch das auf heut befohlen geweſene Diner ab- 
geſagt werden mußte. : 

Heut Abend trifft hier der Chef des Miniſteriums für die Land- 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Unter⸗Staats⸗Sekretär Freiherr von 
Manteuffel, welcher die Obra⸗Meliorations⸗ Arbeiten beſichtigt hat, 
ein; für denſelben ift in Mylius Hótel de Dresde Wohnung beſtellt. 

(Polizei- Bericht.) Geſtohlen am 23. Mai c. auf dem Hiefi- 
gen Sapiehaplatz vom Wagen ein Schafpelz mit blauem Nankin überzo- 
gen und der Kragen mit ſchwarzem Hundefell beſetzt. 

Vor ungefähr 8 Tagen hat ſich bei der Frau Regierung - Sekretär 
Neumann, Allerheiligenſtraße Nr. 3., ein Wachtelhund, weiß mit brau- 
nen Flecken, eingefunden. 

Gefunden am 22. Mai c. auf dem Wege nach dem Eichwalde 
eine ſilberne Taſchenuhr. 

r. Wollſtein, den 25. Mai. Geſtern langte der Chef des 
Miniſteriums für die landwirthſchftlichen Angelegenheiten, Freiherr von 
Manteuffel in unſerer Nachbarſchaft Karge an, um in Begleitung des 
Regierungsraths Merkatz, des Reglerungs⸗ und Bauraths Butzke 
aus Poſen, des Königl. Kommiſſarius für die Obra-Meliorationg-Ange- 
legenheiten Landrath v. Madai aus often und des Landraths des hie⸗ 
figen Kreiſes Freiherrn v. Unruhe-Bomſt die Arbeiten in Betreff der 
Melioration des Obra-Bruches von Kopnitz bis Koſten in Augenſchein 
zu nehmen. 


Feuilleton. 
Die Know ⸗Nothings. 


Die neueſten Wahlvorgänge in der Nordamerikaniſchen Union ma- 
chen jetzt dringend auf die Kno w -Nothings aufmerkſam. Wir theilen 
in dem nachfolgenden Bericht über dieſen Geheimbund die Organifas 
tion deſſelben mit, wie ſie de Richmond Enquirer und nach ihm die 
Nr. 141. des „Magazins für die Literatur des Auslandes“ vom 25. No⸗ 
vember 1854 enthält. 

In jedem Staat der Amerikaniſchen Union iſt ein großer Rath 
eingeſetzt, der auf eine von dreizehn Bürgern des Staates an ihn gerich⸗ 
tete Petition kleine Räthe in von ihm für paſſend geachteten Lokali⸗ 
tälen ernennen kann. Gegen eine Gebühr von 12 Dollar erhält der kleine 
Rath eine Beſtellungsurkunde nebſt Amtsſiegel, und macht ſich dann fei- 
nerſeits an's Werk, den Kreis des Ordens zu erweitern, deſſen Mitglieder 
verpflichtet ſind, ſich in allen Beziehungen des Lebens zu unterſtützen und 
gegenſeitige Hülfe zu leiſten. 

Wer in die Genoſſenſchaft einzutreten wünſcht, wird durch ein Mit⸗ 
glied derſelben dem Rathe vorgeſchlagen, der alsbald zur Wahl ſchreitet. 
Drei ſchwarze Kugeln genügen zu feiner Ausſchließung, wird er aber 
genehmigt, fo erhält er insgeheim eine Aufforderung, ſich an einem bes 
ſtimmten Tage im Vorzimmer des Rathes einzufinden, wo ein Beamteter 
deſſelben erſcheint und ihm folgenden Eid abnimmt: 

„Ich ſchwöre hiermit feierlich auf die h. Schrift vor dem allmäch⸗ 
tigen Gott und den gegenwärtigen Zeugen, keine der mir geſtellten Fragen 
zu veröffentlichen, möge ich nun Mitglied des Ordens werden oder nicht; 
unter keiner Bedingung den Namen irgend einer Perſon zu nennen, die 
ich während der Verſammlung antreffen werde, oder irgend welche An» 
deutung über die Exiſtenz des Ordens zu geben und auf jede mir vor» 
gelegte Frage treu und wahrhaft Antwort zu ſtehen. So wahr mir Gott 

elfe!“ 

de: Nachdem der Candidat dieſen Eid geleiſtet, werden ihm nachftehende 
Fragen geftellt, von deren Beantwortung es abhängt, ob er dem Ordens⸗ 
rathe als zur Aufnahme geeignet empfohlen wird: 

n1) Wie iſt Dein Name? 2) Wie alt biſt Du? 3) Wo biſt Du 
anſäſſig? 4) Biſt Du Deines Glaubens ein Römiſcher Katholik? 5) Wo 
biſt Du geboren? 6) Wo ſind Deine Eltern geboren? 7) Wo ſind Deine 
Großeltern geboren? 8) Hat einer Deiner Vorfahren an dem Amerika 
niſchen Revolutionskampfe Theil genommen? 9) Biſt Du geſonnen, allen 
Einfluß, den Du befitzeſt, zu Gunſten eingeborener Amerikaniſcher Bürger 
anzuwenden, um ihre Wahl zu allen Ehren- und Vertrauens -Aemtern, die 
vom Volke vergeben werden, zu allen Lokal-, Staats- und Regierungs⸗ 
Aemtern, durchzuſetzen und gegen die Konkurrenz der Aus 
länder, namentlich der Roͤmiſchen Katholiken zu ſichern? 
10) Wer hat Dich eingeladen, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen?“ 

Sind nun die Antworten des Kandidaten befriedigend, ſo wird er 
durch zwei Beamte in den Rath eingeführt und dem Präſidenten vorge- 


ſtellt, der ihn durch folgenden Eid zum Ordensmitgliede erſten Grades 


qualifizirt: 

„Ich verſpreche und ſchwöre feierlichſt und aus freien Stücken in 
Gegenwart des allmächtigen Gottes und der um mich verſammelten Zeu⸗ 
gen, daß ich unter keiner Bedingung, direkt oder in direkt, 
einem menſchlichen Weſen, mit Ausnahme ſolcher, die ich als treue 
und zuverläſſige Mitglieder des Ordens kenne, den Namen, die Ge⸗ 
heimniſſe, die Myſterien und Zwecke deſſelben enthüllen 
oder zulaſſen werde, daß es von Andern geſchehe, wenn ich 
die Macht habe, es zu verhindern, und zwar bei Strafe, von dem Or- 
den ausgeſtoßen und von den verſchiedenen Räthen deſſelben als Ver⸗ 
räther und Meineidiger an Gott und Vaterland denuncirt und für einen 
des Zutrauens und der Achtung aller Rechtlichen unwürdigen Menſchen 
erklärt zu werden, mit dem man ſich in keine geſchäftliche oder andere 
Verbindung einzulaſſen habe, und der ewigen Schmach und Verachtung 
unterliege. Ich verſpreche ferner, wenn ich fpäterhin von dem Orden 
ausgeſchloſſen werde oder ihn freiwillig verlaſſe, die hier eingegangene 
Verpflichtung auch dann für gültig zu halten. Alles Dieſes gelobe und 
veſpreche ich Heilig, fo wahr mir Gott helfe.“ 

Das neue Mitglied wird hierauf einem Beamten vorgeführt, der das 
Amt eines Ordensrichters (Judge Advocate) bekleidet und der ihm und 
den anderen Neophyten — es werden gewöhnlich ein halbes Dutzend oder 
mehr zugleich eingeweiht — eine Anrede hält, welche ungefähr fo lautet: 

„Meine Brüder! Der Orden, in welchen Ihr jetzt als Mitglieder 
eingetreten ſeid, kann mit Fug und Recht als eine geheime Verbindung 
betrachtet werden. Das Geheimniß, das ihr ihm bewahren müßt, ift 
in der That fo ſtreng, daß wenn Ihr vor einen Gerichtshof geſtellt und 
dort vereidigt werdet, die Wahrheit, die ganze Wahrheit und nichts als 
die Wahrheit auszuſagen, Ihr um Euer Leben nicht den Namen 


der Brüder laut werden laſſen dürfet, in deren Reihen Ihr 
jetzt aufgenommen worden, und daß, wenn Ihr aus dieſer Verſammlung 
in den Schooß Eurer Familie und Eurer Freunde zurückkehrt, Ihr den⸗ 
felben gegenüber, was dieſen Orden Betrifft, zu einer fo vollſtändigen 
Verſchwiegenheit verpflichtet ſeid, als ob er für Euch nie exiſtirt hätte. 
In Gemeinſchaft mit uns wißt Ihr nichts (you know nothing) und 
müßt Euch Euer Leben lang entſchließen, nichts zu wiffen, was den erha⸗ 
benen und ernſten Pflichten widerſtreitet, die Ihr Eurem Gott, Eurem 
Vaterland und Euch ſelbſt zur Sicherung der Freiheit Amerika's ſchuldig 
ſeid, welche für uns und unſere Kinder und durch die gänzliche und un⸗ 
bedingte Ausſchließung aller fremden Einflüſſe in den auf unſere Regie⸗ 
rungspolitik bezüglichen Angelegenheiten erhalten werden kann.“ 

Nach Beendigung dieſer patriotiſchen Rede wird der Neophyt dem 
Inſtruktor übergeben, der ihn in den Zeichen und Handgriffen unter⸗ 
richtet, deren Kenntniß nöthig ift, um zu den Ordensverſammlungen zu⸗ 
gelaſſen zu werden. Er iſt jegt Meiſter des erſten Grades und un⸗ 
terzeichnet ſeinen Namen in das Regiſter. Hat er ſich zwei Wahlen lang 
gut aufgeführt, ſich als zuverläſſig und verſchwiegen bewährt, ſo wird er 
für würdig erachtet, dem zweiten Grade der Know ⸗Nothing's 
affilitet zu werden, zu welchem man ihn alsdann in Vorſchlag bringt. 
Iſt ſeine Wahl genehmigt, fo hat er abermals folgenden Eid zu leiſten: 

„Ich verſpreche und ſchwöre feierlichſt vor dem allmächtigen Gott und 
den hier anweſenden Zeugen, daß ich unter keiner Bedingung den Namen 
oder die Zwecke des Ordens irgend Jemanden offenbaren werde, von dem 
ich nicht überzeugt bin, daß er dem Orden angehört und von demſelben als 
rechtmäßiges Mitglied erkannt wird. Und ich verſpreche und ſchwöre ferner 
daß ich die Geheimniſſe des Ordens weder zur See noch zu Land durch 
Schrift, Druck, Bild, Stich, Stempel oder Zeichen in ſolcher Weiſe veröf⸗ 
fentlichen werde, daß Perſonen, die nicht den erften oder zweiten Grad des 
Ordens erhalten haben, die Geheimniſſe deſſelben ganz oder zum Theil, die 
Namen ſeiner Beamten und Mitglieder, den Zweck ſeiner Verhandlungen oder 
den Ort ſeiner Zuſammenkünfte erfahren konnten. Auch werde ich nicht veran⸗ 
laſſen oder erlauben, daß ſolches geſchehe, ſo weit es in meiner Macht 
ſteht, es zu verhindern. Und ich verſpreche und ſchwöre ferner, die von 
dem Orden aufgeſtellten Candidaten bei der Wahl zu allen Staats-, 
Ehren⸗ und Vertrauensämtern des Landes zu unterſtützen, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß beſagte Candidaten von Amerikan. Eltern, auf Ameri⸗ 
kan. Boden geboren und in den Amerikan. Inſtitutionen erzogen worden, 
ſo wie überhaupt allen mir etwa zu Gebote ſtehenden Einfluß aufzuwen⸗ 
den, um die Wahl der Perſonen zu ſichern, die mir als Gegner der 
Fremdherrſchaft, des Papſtthums, Jeſuitismus und Ras 
tholieis mus bekannt find. Und ich verſpreche und ſwwöre ferner, den 
von mir geleiſteten Eid ſtets heilig zu halten und ſtrengen Gehorſam zu 
leiſten der Verfaſſung, den Geſetzen, Statuten und Verordnungen des 
großen Ordensrathes vom Staate NN. und den Lokalſtatuten des klei⸗ 
nen Rathes Nr. 00. oder irgend eines andern großen oder kleinen Ra- 
thes, zu dem ich kuͤnftig gehören werde, wozu ich mich bei derſelben 
Strafe verbindlich mache, welcher die Verläugnung des beim Eintritte in 
den erſten Grad des Ordens geleiſteten Eides unterliegt. Alles Vorſte⸗ 
hende aber unterſchreibe ich freiwillig und ohne Zwang, ſo wahr mir 
Gott helfe!“ 

Der den Mitgliedern bei der Erlangung des dritten Grades abge⸗ 
forderte Eid iſt im Weſentlichen eine Wiederholung des obigen, mit dem 
Zuſatze, daß jedem Ordensbruder im Falle der Noth ſelbſt „mit Gefahr 
des Lebens Hülfe zu leiſten iſt, und daß man den in der Verbreitung 
„Amerikaniſcher Grundſätze“ beſtehenden Zweck des Vereins auch durch 
pekuniäre Opfer zu befoͤrdern habe. Wer dem zuwider handelt, „deſſen 
Grab ſoll von Fremden mit Füßen getreten und fein Andenken von Kin- 
dern und Kindeskindern als das eines Verräthers an ihrer Wohlfahrt, 
an ſeinem Vaterlande und ſeinem Gott verflucht werden“. Nach Erthei⸗ 
lung des dritten Grades werden die Eingeweihten vom Ordensrichter 
wiederum, wie folgt, angeredet: a 

„Mein Bruder! Die verſchiedenen Verbindlichkeiten, die Ihr durch 
die verſchiedenen Stufen dieſes Ordens auf Euch genommen, haben Euch 
die Ueberzeugung ans Herz gelegt, daß Alle, die ſich des Namens Ameri⸗ 
kaniſcher Bürger rühmen, gewiſſe ernſte Pflichten gegen ſich ſelbſt und 
die Geſellſchaft im Allgemeinen zu erfüllen haben, die ſich nicht vernach⸗ 
läſſigen oder hintanſetzen laſſen, ohne augenſcheinliche Verletzung der koſt⸗ 
barſten Rechte und Privilegien, welche jedes Mitglied unſeres Vereins 
ſich an dem Genuſſe Republikaniſcher Inſtitutionen verſpricht. Der eigen⸗ 
thümliche Beſtand unſeres Ordens iſt ein ſolcher, und ſeine Endzwecke 
ftimmen in dem Maße mit den Wünfchen feiner Mitglieder überein, daß 
durch einträchtiges Handeln von Seiten der Brüderſchaft die Erreichung 
einer Reihe von praktiſchen Reſultaten in Bezug auf die Politik unferes 
Landes möglich wird, die man auf keinem anderen Wege verwirklichen 
könnte. Vereinzelt und allein wäre es eitel, das hydra— 
häuptige Ungeheuer des Iſuitismus und Katholizismus 
bekämpfen zu wollen; aber zu einer gemeinſchaftlichen Sache ver⸗ 
bunden, entſchloſſen die Freiheit unſeres Geburtslandes zu erringen, oder 
unterzugehen, kann uns der Erfolg nicht fehlen. Unſere Sache iſt eine 
gerechte, die Beweggründe, nach welchen wir handeln, ſind von keinem 
gewöhnlichen Charakter, und wir hoffen zuverſichtlich, daß keiner unſerer 
Brüder in der Stunde der Gefahr von feinem Poſten weichen werde.“ 

Der Kandidat wird alsdann von Neuem zu dem Instruktor geführt, 
der ihm die Zeichen, die Loſungsworte und Handgriffe des letzten Gra⸗ 
des mittheilt, eine Karte einhändigt, deren Vorzeigung ihm den Eintritt 
in jeden Ordensrath der Union eroͤffnet. 


Theater. 

Die geſtrige Vorſtellung von „Er muß auf's Land“ im Sommer. 
Theater war von recht warmem Wetter begünſtigt und ging auch ſehr 
wacker von Statten; alle Darſtellende ſpielten ihre Rollen mit erſichtli⸗ 
chem Fleiß, und zeigten die neu engagirten Mitglieder, daß ſie zur Dar⸗ 
ſtellung des feineren Luſtſpiels vortrefflich befähigt find; aus Mangel an 
Raum beſchränken wir uns darauf, Frau Novak (Frau v. Ziemer), 
Frl. Borchert (Frau v. Flor), die Herren Meaubert, Walter und 
Gehrke (Ferdinand, Ceſar und Rath Preſſer) hier nur namhaft zu 
machen. . 


Ueber die neuſten Erfolge der Frau Braun ecker⸗Schafer des 
ren erſtes Auftreten Montag bevorſteht, leſen wir in der „Leipziger Stadt- 
poſt“ von dem bekannten Publiciſten Eduard Maria Oettinger 

olgendes: g 
se Der geftrige Abend (21. April) brachte ung abermals eine neue 
Gaftin, Frau Braunecker⸗Schäfer. Ich habe viel pikante Theatererfchei⸗ 
nungen — namentlich in Frankreich — geſehen, aber wenige nur, die 
fo feifeh, fo keck und dabei doch jo anmuthig, als die Wiener Pepita iſt. 
Vertrüge ſich Kritik mit Galanterie, dann würde ich keinen Anſtand neh⸗ 
men, jedem meiner Leſer unter vier Augen zu geſtehen, daß fie ein Boy. 
quet von Sonnenſtrahlen und Frühlingsblumen, das Einmaleins aller 


Reize iſt, aber da ich weniger galant als wahr zu ſein mich bemühe, jo 
ie nur ſo viel N ſie eine ins Quadrat erhobene Pepita, 
und als ſolche, mehr als jede andere Gaſtin, geeignet if, volle Häufer 
und brillante Einnahmen zu verſchaffen. Jetzt, nachdem ich dieſe früh⸗ 
Uingsfriſche Erſcheinung geſehen, begreife ich fehr wohl, wie es möglich 
gewefen, daß fie in Berlin während zweier Gaſtſpiele in einem und dem» 
ſelben Stücke: „Sennora Pepita, mein Name ¡ft Mayer“, 4, wieder⸗ 
hole: vierundſechzig Mal aufgetreten iſt und ſelbſt in unſerer ziemlich prü⸗ 
den Schweſterſtadt Dresden fanatiſchen Enthuſtasmus hervorgerufen hat. 
— Ich habe ſie oben eine in's Quadrat erhobene Pepita genannt und 
eg iſt Zeit zu jagen, was mich zu dieſem Vergleiche wohl berechtigt. Wir 
ſehen die leibhaflige Spaniſche Manola vor uns, wie ſie die Madrilena 
tanzt und uns durch den geſchmeidigen Rythmus ihrer Glieder, durch 
die Andaluſiſche Gluth ihrer Augeu, wie durch den myſtiſchen Klang ih⸗ 
rer Gaftagnetten berauſcht; fie iſt vom Scheitel bis zum Schuhbande 
ganz Pepita, deren Tanz fie nicht carrikirt, ſondern fo reizend imitirt, 
daß die Copie vom Originale ſchwer zu unterſcheiden iſt. Frau Braunecker⸗ 
Schäfer tanzt aber nicht bloß; fie fingt, fe jodelt, fie trállert auch fait 
noch jchöner, als fie tanzt; fie tanzt und fingt nicht bloß, ſie ſpielt auch 
nett und allerliebſt und gewährt auf dieſe Weiſe einen dreifachen Genuß, 
während Pepita J. eben nur tanzt. Auch als Sängerin macht ſie eben 
jo pikante Sprünge und Läufe, wie Pepita in ihren graziöſen Tanzſtel⸗ 
lungen; fie trällert uns in einem Athem Oeſterreichiſche, Franzöſiſche, 
Ungariſche, Engliſche und Italieniſche Volksliedchen vor und ahmt die 
verſchiedenen Sprachweiſen mit bezaubernder Spottdroſſel⸗Treue nach. 
Sie ſpricht und ſpielt mit jener roſigen Muthwilligkeit, die nur an den 
Ufern der Donau heimiſch iſt. Frau Braunecker⸗Schäfer iſt das neu auf⸗ 
gelebte, ſchmucke, durch und durch pikante Donauweibchen, dem zur Fee 
weiter nichts als ein Paar Schmeiterlingsflügel fehlen. Ich, für meinen 


ae, konnte Dieje fingende und ſpringende Mire zehn Abende hinterein⸗ 


ander hören und ſehen, ohne das zu empfinden, was ich im Theater ſo 
häufig empfinde: ich meine, aufrichtig gejagt, pyramidale Langeweile! 

Frau Braunecker - Schäfer ¡ft eine wahre Muſterkarte roſenfarbener 
Teufeleien, anmuthig wie eine Charge von Grandville, reizend wie eine 
prickelnde Melodie von Auber, berauſchend wie der brüfelnde Perlen⸗ 
ſchaum des Oeil de Perdrir, Sie ſpielt und ſingt und tanzt jo hübſch, 
daß meine Feder, hingeriſſen von den pikanten Diablerien, ſich verſucht 
fühlt, einen El Ole auf dem Papiere zu tanzen; namentlich gefiel das 
Quodlibet Deutſcher, Franzoͤſiſcher, Ungariſcher, Böhmiſcher, Engliſcher 
und Italieniſcher Coupleis fo ſehr, daß fie ſowohl nach der einen, wie 
nach der andern Poſſe („Spaniſch und Englifi 5 und „Pepita, mein 
Name iſt Maher“) rauſchend beklatſcht und ſtürmiſch gerufen wurde. 


Bericht über den landwirthſchaftlichen Theil der 
5 Münchener Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Fortſetzung aus Nr. 120.) 
Drainage, Preſſen und Werkzeuge. 

Von Drainröhrenpreſſen hatte jede bedeutende Maſchinenfabrik ein 
oder mehrere Exemplare, nach dem Syſtem von Williams und dem von 
Whitehead aufgeſtellt. Es find dieſes die beiden Syſteme, welche auch in 
unſerer Provinz am ſtärkſten vertreten ſind. 

Die Preiſe dieſer Maſchinen, 150 — 200 Rthlr., und die dazu gehö- 
rigen anderen Nebeneinrichtungen ſind jedoch immer noch zu hoch, um 
den Eingang zu finden, welchen die Drainage, dieſes wichtige Bodenver⸗ 
beſſerungsmittel, verdient. Eine billigere Maſchine de: uſtellen hat Fiſch er 
verſucht; bekanntlich beſteht dieſelbe aus einem in Mannshöhe befeſtig⸗ 


ten Holzkaſten, in welchem ein Brett mittelft eines einarmigen langen 
Hebels die zubereitete Thonmaſſe durch die Schablone drückt. Sie koſtet 


nur 25 Rthlr. Obgleich dieſe Maſchine von unſerem Landes-Oekono— 
mie⸗Kollegium empfohlen it unter Umſtänden auch empfehlungswerth 
ſein mag, halte ich dieſelbe doch mehr für ein nützliches Spielzeug, als 
für ein praktiſches Werkzeug. Wenn ich eine billige Drainrobrenprefje. | 
empfehlen ſoll, fo iſt es die mit einer Schraube konſtruirte, welche ganz | 
aus Schmiedeeiſen gefertigt, von Weiß aus Dresden für 80 Rthlr. aus» 
geſtellt war. Dieſelbe ift ſehr einfach, dauerhaft und prakliſch zugleich, 
die darauf gepreßten Röhren-Hohlziegel find gleichförmig und dicht und 
ſtehen in keiner Weiſe den mit den beſten und ſtärkſten Preſſen gelieferten 
Röhren nach. 

Die Claytons ſche Thonreinigungs⸗Maſchine für 200 Rthlr., aus 
zweien Cylindern, die auf einem Tiſche ſtehen zuſammengeſetzt, iſt nichts 


weiter als eine vervolkommente Fiſcher ſche Preſſe und dient nur dazu, 
den hon durch einen Sieb zu drücken, was ſtets in dem einen Cylinder 


Im Sommertheater. 
Sonntag: Zum erſten Male: Eiſenbahn⸗Irr⸗ 
fahrten, oder: Berlin, Frankfurt und 
Potsdam. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen 


Bekannten an. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben zeige hiermit Verwandten und 


Schmiegel, den 25. Mai 1855. 


4 


geſchieht, wahrend deſſen der zweite Cylinder gefüllt wird. Jeder ſieht 
ein, daß man daſſelbe auch mit jeder Drainröhrenpreſſe verrichten könne. 
wenn vor derſelben eine Siebſchablone vorgeſetzt wird. Es eignet ſich 
daher dieſer Thonreiniger nur für große Fabriken. — Daſſelbe gilt auch 
von der Ains lieſchen Drainröhrenpreſſe, welche eine ununterbrochen arbei⸗ 
tende Maſchine iſt, in welcher eine gutzubereitete Thonmaſſe zwiſchen Eiſen⸗ 
walzen durch die vorgelegten Schablonen gepreßt wird. Dieſe Maſchine 
iſt eigentlich nur für Fabriken geeignet und wird dann entweder mit Gö⸗ 
pelwerk oder mit Dampfmaſchinenkraft getrieben. Nachdem ich einige 
Jahre hindurch Gelegenheit genommen habe, die Wirkungen der Drai⸗ 
nage kennen zu lernen, halte ich dieſelbe vorzugsweiſe für unſere Provinz 
für ein ſehr geeignetes Mittel, höhere Bodenkultur zu erzielen. Ganze 
Kreiſe bei uns leiden an Näffe, der kalte Untergrund geſtattet in ihnen 
keine frühzeitige Vegetation, auf den kalten, naſſen Aeckern werden im 
Winter die Saaten ſehr mitgenommen und im naſſen Sommer erſaufen 
oder verfaulen ſie. Sicher würden die ſüdlichen Kreiſe unſerer Provinz 
durch die andauernden Regengüſſe vor der Kartoffelernte nicht ſo bedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten haben, wäre dort mehr drainirter Boden vorhan⸗ 
den geweſen. 

Sollte bei uns die Drainage mehr in Aufnahme kommen, ſo müſſen, 
wie in England, woſelbſt es faſt keinen undrainirten Boden mehr giebt, 
von Seiten des Staates für dieſe wichtige Melioration, welche ich höher 
anſchlage als alle Bodenbewäſſerungen, entſchiedene Nachhülfe und Un⸗ 
terftügung ftattfinden. Bekanntlich gab England, überzeugt von der hohen 
Wichtigkeit der Drainage für Boden ⸗Entwäſſerung, Boden⸗Erwärmung 
und Durchdringung mit Luft, den Landwirthen 3 Millionen Pfd. Sterling 
in Schatzſcheinen zu 4 Prozent, welche überall angenommen werden müſſen, 
als Vorſchuß. Jeder Landwirth in England kann auf drainirtem Boden 
einen Vorſchuß beanſpruchen und Majoraten wird derſelbe ſelbſt hypothe⸗ 
kariſch eingetragen; die Vorſchüſſe können in kleinen Raten abgezahlt 
werden, jedes Darlehn auf Drainage, ſelbſt von Privaten, hat Priori⸗ 
tätsrechte und dergleichen mehr. Die nächſte Folge dieſer weiſen Geſetz⸗ 
gebung, durch welche England bereits jetzt ſchon im Verein mit ſeiner 
Düngereinfuhr im Stande iſt, in günſtigen Jahren mehr als den eigenen 
Bedarf zu erndten, war die, daß die kleineren ländlichen Beſitzer erſtens 
Kapital zu dieſer Melioration in Händen hatten und dann nicht mehr ihre 
Drainröhren ſelbſt anzufertigen brauchten, da ſich bald überall Fabriken 
bildeten, welche dieſe Röhren billiger liefern, als fie fic) der einzelne Pri- 
vatmann zu feinem Gebrauch ſtellen kann. In England ſelbſt findet man 
daher auf ländlichen Beſitzungen ſelten noch eine Drainröhrenfabrikation, 
die kleineren Drainröhrenmaſchinen muß man auf dem Kontinent ſuchen. 

Die Ausgaben, welche trotz der billigen Beſchaffung der Preſſe durch 
Einrichtung von Thonſchneidern, Trockenſchuppen und Brennofen, durch 
Transport von Thon und Anſchaffung von Brennmaterial, Beſchaffung 
von verſtändigen Arbeitern und dergleichen entiiehen, erlauben es bei ung 
nur den wohlhabenden großen Grundbeſitzern, ſich in Beſitz einer Drain⸗ 
röhrenfabrikation zu ſetzen und die Vortheile der Drainage zu genießen. 
Noch iſt es für uns Zeit, von den Engländern in dieſer Beziehung nicht 
zu ſehr überholt zu werden, wenn wir ernſthaft ans Werk gehen; und 
ein Glück iſt's, daß wir wenigſtens durch dieſe Unterlaſſungsſünde nicht 
ſo ſehr wie beim vernachläſſigten Flachsbau geſtraft werden können, oder 
wie durch die frühere Ausführung der Knochen jetzt am eigenen Acker 
den Mangel fühlen müſſen. 

Von den Werkzeugen zur Drainage, wie Grab, Hohl-, Stich- und 
Brechſpaten und dergleichen, waren ganze Sätze ausgeſtellt von 14 bis 
18 Rihlr. im Preiſe. Auch die Fiſcherſche Drainwage ſoll auf der Aus⸗ 
ſtellung geweſen ſein, iſt mir jedoch nicht zu Geſicht gekommen. Eben ſo 
waren alle Arten der Drainage in Modellen vertreten von Walter 
Bligh's tiefen Gräben an, Elkington's Grabenabfängen, Smith 
von Deanſton's flach liegenden Gräben, bis auf das eigentliche rich⸗ 
tige Syſtem von Joſiah Parkes mit tiefen Gräben und engen Lei⸗ 
tungsröhren. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Die Standbilder Hork's und Gneiſenau's find bereits von den | 


Photographen Poirier und Raſche zu Berlin für, den Kunſthandel 
aufgenommen worden. Das genannte Atelier wird in gleicher Weiſe 
auch die andern Denkmäler der Reſidenz herausgeben. 


Dieſer Tage iſt ein Berliner 93jähriger Schuhmachermeiſter mit 


ſeiner gleichfalls hochbetagten Frau und ſeiner ganzen Nachkommenſchaft 


nach Adelaide in Auſtralien aufgebrochen. 


Aron Fürft 


nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet. 
Im Stadtheater. 

Montag: Erſtes Gaſtſpiel der Frau Schäfer: 
Braunecker. Die Wiener in Berlin. Lie⸗ 
derfpiel in 1 Akt von C. v. Holte. Hierauf: Zum 
erſten Male: Momeo auf dem Büreau. 
Poſſe in 1 Akt nach dem Engliſchen von F. Wehl. 
Zum Schluß: Sennora Pepita, meindrame 
iſt Maier. Poſſe mit Geſang und Tanz in! Akt. 
„Louiſe v. Schlingen“ und „Pauline“, Frau Schäfer. 
Braunecker, als erſte Gaſtrollen. Im letzten Stück: 
»Madrilena«, getanzt von Frau Schäfer-Brauneder. 

Billets zu Logen und Sperrſitzen (zu Opernpreiſen) 
werden zu dieſer Vorſtellung von heute an im Verkaufs⸗ | 
Bureau ausgegeben. 


zimmern, 


' r. 
Sprechstunden: 


Wilhelmsstrasse Nr. 24, 
“Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage: 
0 tags Lon 11 bis 1 Uhr, so wie für mánnlic 


3% zugleich, sobald die erforderliche Anzahl von 
für diätetische ( Da Gymnastik zu eröffnen. 
2 Sprehstunden: Morgens von 9 Uhr, Nachmittags 
de maug,"Wilhelmsstrasse Nr. 24., woselbst auch die ná 
8 zu erfahren sind. R | 1. 


A 


Ein frequenter Gaſthof in Wreſchen, 
am Markt gelegen, mit 1 Saal und 14 Gaſt⸗ 


bahn ſich befindet und durch den ein Flüßchen geht! 
iſt wegen Uebernahme eines väterlichen Erbes aus . 
freier Hand mit kleiner Anzahlung zu verkaufen. Die zw 
näheren Bedingungen erfährt man durch ! 


Ein neues Steinhaus in Bogasen 
an der Chaussee, 
as Nähere beim Organisten Gulinski daselbst. 


Syphil, Krankh,, Harn u. Geschlechtsübel, Flechten 
August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Morg. bis 10:, Nachm. von 2-5. 


eee IAE eee 
Dr. LÖWENTHALS x 
Institut für Schwedische Heil- 
für weibliche Krauke Vormit- 
e Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, 


42 Um mehrfach an mich ergangenen Aufforderungen zu entsprechen, 
5 Theilnehmern vorhanden, einen Cursus 


Dr. IA. I. 


100. praktische 
INCA 


einem Garten, in dem eine Kegel— 


. Goy in Wreſchen. 

dicht 
ist aus freier Hand zu verkaufen, 
sition Hertel's, 


‘ und können diese 


Dem grossen 


Gymnastik. 


beabsichtige ich 


2% Prospect gratis. 


25 oe y NOA 


de Y 


So eben erschien in unterzeichnetem Verlage: 


BALL 


0 oder: 0 El 
der Raub der Proserpina, W 


Pantomimisches Ballet vom Königlichen Balletmeister P. Taglioni. 


Daraus: Potpourri 1 Rthir.; Polka-Mazurka, 
la Domino, Polka - Mazurka, Polka + 1 
Voll reizender Motive und ansprechende 
4 welche mit allgemeinstem Beif 
Beliebtheit erwerben, wie die 
Satanella und Alphen (Preis à 1 Rthlr.), 

1 


allen Freunden moderner } 


Posen, Markt 


Musikalien-Leih- Institut 


E ‚können täglich Theilnehmer beitreten. 
Beim Abonnement-Ankauf von Musikalien vortheilhafteste Bedingungen; 


. In der letzten Sitzung des zoologiſch- botaniſchen Vereins zu Wien 
heilte Hr. Ritter v. Häufler nach dem „F. B.“ folgenden intereffanten 
Zug „ans dem Leben einer Nachtigall“ mit. Der Portier im K. Kais. 
Bankgebäude hatte nämlich ſeit vielen Jahren eine Nachtigall, die ſich 
durch einen ſehr ſchönen Sang auszeichnete, in einem Käfig vor ſeinem 
Fenſter aufgehängt. Am 13. März des verhängnißvonen Jahres 1848 
wurde dieſelbe durch vorbeiziehende Menſchen mittelſt Stangen von der 
Wand herabgeſchlagen und hat von dieſem Augenblicke an zu ſchlagen 
aufgehört. Erſt im Spatherbſte fing fie wieder zu ſchlagen an und fang 
bis zum 12. März, an welchem Tage fie ſich ängſtlich zeigte. Am 13. 
März verſtummte der Geſang vollſtändig. 


Der „Polizei ⸗Anzeiger“ von Berlin meldet einen Doppelmord, 
der am Abend des 20. begangen worden. Em 19jähriger Kammacher⸗ 
geſell wollte ein 16jábriges Mädchen heirathen, was jedoch von den 


beiderſeitigen Eltern nicht zugegeben wurde. Aus Verzweiflung darüber 


lockte er vorgeſtern Abend ſeine Geliebte nach der Palliſadenſtraße und 
brachte ihr einen lebensgefährlichen Schuß in die linke Bruſt bei, worauf 
er ſich mit dem zweiten Lauf des Taſchenpiſtols ſelbſt erſchoß. — Das 
Madchen, nach Bethanien gebracht, verſichert, daß ſie von dem ſchreck⸗ 
lichen Vorhaben gar keine Ahnung gehabt. Guſch.) 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin, 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, wodurch er im Stande, 
mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bánder zu befeſtigen; füllt 
hohle Zähne mit ſeiner pate mineral Succedanéum mit Gold, 
die den Zahn zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 
Zu conſultiren nur noch einige Tage in Busch’s Hótel de Rome 
in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 26. Mai. 


KUSCH'S HOTEL DE ROME. Micbibarts Direktor Schröder aus 
Dialyn; die Kaufleute Cohn aus Breslau und Rawack aus Coblenz; 
die Gute beſitzer Wuſter aus Schleſieu, v Brenikowski and Wilkowo, 
Graf Radolinski und Oberförſter Lehn aus Jarocin: Madame Krüger 
aus Liſſa und die Landwirthe Gebr. Sarrazin aus Brakel. 

HOTEL DE BAVIERE, Gutsbeſitzersſohn v. Binkowski aus Smu⸗ 
ſſewo; Gutspachter Waligörski aus Roſtworowo; Pfarrer Peſtrich aus 
Jaraczewo; die Kaufleute Pinner aus Cöln und Simon aus Berlin; 
die Hutsbefiger v. Rekowski aus Gorafdowo, v. Koezorowski aus 
Jaſin nud v. Gorzenski nebſt Fran aus Witaſzyee. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Palm aus Otuf; 
und v. Nicswiaſtswski aus Skupiax Oberſt v. Mudolphi aus Danzig; 
Eigenthümer Sejewsfi aus Guttentag; Apotheker Hohlfeld aus Ober: 
machen Kaufleute Gebert aus Berlin, Warmbold und Bertram aus 
Aachen. 

SCHWARZER ADLER. Frau Paño: Pfotenhauer aus Grochwitz; 
Gymnaſial⸗Lehrer Ur von Wawrowski aus Trzemeſzuo; die Guts⸗ 
bejiger 9. Zaborowski aus Ikowiee und Falfenhahn aus Krotoſchin. 

HOTEL DU NORD. Oberſt a. D. Dahlenburg aus Frankfurt a/ O.; 
die Kaufleuſe Möller aus Hamburg und Miſch sen, und jun, aus 
Berlin: Kreis Uhyſtkus Dr. Groaner aus Buf; Trainene Brand 
ans Tempelhoff; die Gutsbeſitzer Miſch aus Zurczyn, v. Zöktowefi 
aus Nie bauowo und v. Wilkonski aus Mapne, 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lufowo, Graf Potu⸗ 
Lie aus Jeziory, v. Lipski aus Ludom und v. Sadowsfi aus Go: 
tuſzyce. . 

HOTEL DE PARIS. Hauptmann Manger und Lieut. Helmrich, beide 
im 11. Juf.⸗Rgt., aus Breslau; Lieutenant Gaßnitz aus Gneſen; 
Landrath a. D. von Moſzezeuski aus Wydzierzewice und Kaufmann 
Erlanger aus Heidingsfeld. 

HOTEL DE BERLIN. Wirthſchafts,Inſpektor v. Pluczynsfi aus Kos 
nojady; Kaufmann Magnus aus Danzig; Rentier v. Wolansfi aus 
Bardo: Major und Gutsbefiger Delhas aus Swigezynz Partikulier 
Stud aus Rragole und Frau Gutsbeſiger v. Taczanowska aus Kro⸗ 
toſchin. 

WEISSER ADLER. Die Gutsbeſitzer Rernbad aus Schlawe, Mein- 
hold aus Dombrowko und Kupferſchmiedemeiſter Mepfer aus Wollddein. 

SCHLESISCHES HAUS. Orgelſpieler Bianchi aus St Stefano. 

PRIVAT-LOGIS. Gouvernante Fräul, Zmme aus Plantifow, logirt 
St. Martin Nr 54.5 die Handelsleute Schlüter aus Winncringhauſen, 
Schlüter aus Roſenbeck, Dohle, Zimmermann und Menke aus Site 

bach, logiren St. Adalbert Nr. 40, 
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Musik von F. Hertel. q 
„Wadhille, Marsch, Galopp a 121 Sgr.; 

x gr 
r Melodicen, wird sich diese neueste Compo- | 
all in Berlin aufgeführt wurde, bald dieselbe & 
bereits erschienene 


ısik bestens empfohlen werden. 


d. Bote $ . Boch, 


(G. Bock) Königl. Hof- Musikhandlung. 
Nr. 6. Berlin, Jägerstrasse Nr. 42. 
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. . Be GA s Gos PAN 255 E 6 
von 5—7 Uhr in meiner Wol- % Auf dem Dominium Grezimy fino | 3 ür Bauherren und Weaurermeiſter! 
nen Medingungen $ 100 Stück Schafe, a in na ſchönes Neumärkiſches 800 
2. en (ER cif A tern, gut zur Zucht, zu verkaufen. Nach | == zu Gyps-⸗Decken ıc. empfing == 
rzt, YY undarzt und Geburts heller. 155 der Schur abzunehmen. Das Gut liegt an der Poſen⸗ Friedr. Barleben. 
cee 9 5 Bromberger Chauſſee bei Wongrowitz. (Beilage.) 


121. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Moöbel⸗Auktion. 


Wegen Verſetzung werde ich Mittwoch den 
30. Mai c. Vormittags von 9 Uhr ab in dem 
Präſident Kriesſchen Wohnhauſe Wil: 
helmsplatz Nr. 13. eine Treppe hoch 


Mahagoni⸗u. diverſe andere Möbel 


als: 1 Sopha mit 2Fauteils, 1 Schlafſopha, 
einen Lehnſtuhl, 1 eleganten Mahagoni- 

Damen -Schreibtiſch, Mahagoni „Tiſche, 

Spieltiſche, Theetiſche, Einſetztiſchchen, 

1 Taſſen- und 1 Bücherſchrank, 1 eichen 

Ausziehtiſch, Waſchtiſche, Spiegel, Kü⸗ 

chenmöbel und diverſe andere Gegenſtände, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Koͤnigl. Auttions-Kommifjarius. 
Der Bauplatz Oſtrowek Nr. 7. (an 
der Hauptſtraße ch iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres im Laden am Markte Nr. 53. 

Die Rittergutsherrſchaft Ln krzewo nebſt Zu- 
behör, im Kreiſe Pleſchen belegen, 3000 Magd. 
Morgen guten Boden, 600 Morgen Forſt und 200 
Morgen Wieſen, iſt aus freier Hand zum Verkauf 
geſtellt. Näheres zu erfragen bei A. Jerzewski in 
Zakrzewe bei Jarocin. 
a o iaa 


4 
An ente und Kranke. 
Fabrik und Magazin von Bandagen 
und allen zur Krankenpflege erfor⸗ 
derlichen Apparaten 
von J. Menzel. geprüfter Bandagiſt 
Breslauerſtraße Nr. 3. in Poſen. 
Bruchkranken 

empfehle ich ein reichhaltiges, Lager der zweck⸗ 
mäßigſten Bruchbänder nach den neueſten Son= 
ſtruktionen, wodurch ich jedem Bruchkranken auf 
die ſchnellſte Weiſe Hülfe zu leiſten im Stande 
bin. Es iſt überhaupt meine eifrigſte Sorge, 
den reſp. Aerzten und Kranken Alles darzubieten, 
was ſich an Apparaten, Bandagen und Ma- 
ſchinen als nützlich und zweckmäßig bewährt hat; 
deshalb bin ich mit den berühmteſten meiner 
(Fachgenoſſen des In- und Auslandes in Ver⸗ 
€ bindung getreten, und halte beſonders aus dem 
Kabinet des Herrn S. Goldſchmidt in Berlin 
€ ein Lager vorräthig, wovon ich nach den Preis 
G fen ſeines Preis-Courants verkaufe und reſp. Y 
1 Beſtellung annehme. Preis Verzeichniſſe ſeines! 
Kabinets ſind bei mir zu haben. x 


Die von mir erfundene Torfſtechma⸗ 
SINE empfiehlt 


Jaſenitz bei Stettin 


Die Patent⸗Torfſtechmaſchinen-Fabrik 


A. Brosowsky. 


Die Torfſtechmaſchine wird auf 6 reſp. bis 18 Fuß 
Tiefgang gebaut und iſt 130 bis 160 NHL. im Preiſe. 
Dieſelbe arbeitet in und außer dem Waſſer, ohne daß 
das Waſſer hinderlich iſt, und wird von drei Mann 
bedient. Die Förderung ift in 12 Arbeitsſtunden 10 
bis 12 Mille Torfſtücke von 4 bis 5“ ſtark, 12“ lang. 

Ich habe bereits an 700 Exemplare meiner Torf⸗ 
ſtechmaſchine abgeſetzt und dürfte dies für ihre prak⸗ 
tiſche Brauchbarkeit ſprechen. Der Obige. 

NN e eee, 

x 


Schwimm⸗ und Bade: Anftalt. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir meine R 
frühere Annonce dahin zu berichtigen, daß zwar 
jedes Bad nur einen Silbergroſchen koſten ſoll, x 
jedoch unter der Bedingung, daß mindeſtens 
y Dutzend Bademarken gelöſt werden. 
Karl Klopſch. 
TTT 
00 88882288 OO SEO) 
I Zap zeige hiermit ergebenſt an, 9 
(9 daß ich das Geſchäft meines per. 5% 
O ftorbenen Schwiegervaters, des De⸗ 
(S ftillateurs Herrn D. G. Vie. 
big Waſſerſtraße Ar. 3, über⸗ 0 
2 nommen habe und unter der alten S 
Firma fortführe. 
2. Fur das bisher geſchenkte Ver⸗ (E 
8 trauen dankend, bittet um ferneren (0) 
geneigten Zuſpruch ©, 


J. H. Malter. 
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Für Landwirthe 

friſche rothe und weiße Kleeſaat, echt 
ranz. Luzerne, alle Sorten Feld. und Wieſengräſer, 

Stent echten Sommer Saat- Rübſen, Kron⸗ 

Supin. Maat, Canad. und Virgin. Maig, diverſe 
inen und Gras - Spórgel die Samenhandlung 

Gebr. Auerbach. 


> Die nach S. 3. ihrer Statuten unter Oberaufſicht eines von der Staatsregierung ernannten König⸗ 
lichen Kommiſſarius paris Lebens : Penfions : Leibrenten: und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſcha 
IDUNA ¡ Rane a/s. 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Verſicherungen. — Statuten und Antrags-⸗Formulare find gratis zu erhalten. 


Eduard Mamroth, General- Agent. 


Bureau: Poſen, am Markt Nr. 53. 


Die vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
Elberfeld, 


die älteſte derartige Anſtalt Preußens, wird zur Uebernahme von Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr zu billigen und feſten Prämien (ohne 
Vachzahlungen) hierdurch beſtens empfohlen. 

Eduard Mamroth, bevollmächtigter Haupt- Agent. 


gegen Bruſtſchmerzen, langiábrige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung 


Penne 
$ Preis E 
der 1 Flasche 2 ile, f 
& der 3 Fl. 1Rihlr. E 
W eee bee BRETT. Bi 
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigenſte Reſultat in Anwen- 
dung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal 
bei Krampf» und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den 
Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten 
und das Blutſpeien. e 

Der ungewöhnliche Beifall, mit welchem diefer Syrup verdientermaßen überall 
aufgenonommen wird, hat mich beſtimmt, ihn von feinſtem Indiſchen Rafſinade-Zucker 
herzuſtellen, ohne trotzdem den Preis zu erhöhen. Die Farbe deſſelben iſt daher jetzt 
weiß, ſein Geſchmack äußerſt lieblich — weshalb er ſelbſt von Kindern gern genom⸗ 
men wird — die Kräuter aber dieſelben wie früher. 
Lager werden überall errichtet und belieben ſich Reflektirende mit Referenzen an Unterzeichneten franco 


zu wenden. — In Poſen hat ſtets Lager Herr 
J. Zbaski, Breslauerſtraße Nr. 34. 
G. A. W. Mayer in Breslau, Burgfeld Nr. 12.) 13. 
Auf die Firma wird genau zu achten gebeten. 
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3 Preis 3 
$ der + Flasche 2 Nthlr., E 
8 „1 Nihlr. & 
35 er 48 tl) E 


Pate Dectorale 


AM ebaillejf : a 
Von Apotheke t George ia peel 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und fic) bewährten Ta— 
bletten werden verkauft in allen Städten 
Kier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


18454 
Schacht 16 Ggrioderób ke; EchachtBSg 1. ; 
Deutſchlands in Poſen in der Konditorei von X. zp 


Papier: Tapeten, Wachstuche, Teppiche und Mouleaur empfiehlt in | 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. Aufträge von außerhalb werden prompt beſorgt. Proben 
gratis. ©. L. Schwerdtmann, Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 35. 


D888 
| (o) Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir den Herren 

Baltes, Weiler & Comp. in Posen 
; einvolfiändiges Lager Ul ſerer impotirten und hier fabri⸗ 
irten Cigarren übergeben und dieſelben bevollmächtigt haben, folche zu unfern AO) 
engros⸗Preiſen zu verkaufen. Hamburg, den 20. Mai 1855. o) 


Schwiz $ Comp. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, erlauben wir uns das inzwiſchen eingetroffene, aus fo‘ 
alten und ſehr ſchönen Sorten beſtehende Lager zur geneigten Abnahme beſtens zu 68 


J empfehlen, Baltes, Weller « Comp. 


Schuhmacherſtraße Nr. 3. (o 
= Holzkohlen und Steinkohlen empfing == 8. Kronthal & Söhne 


Friedr. Barleben. , 7 8 8 

aprte - a empfehlen ihr reichhaltiges Möbel- Magazin 
Mein hierſelbſt Markt Nr. 52. Ecke der Waſſer⸗ 0 $ ikprei 

rag e es | und Tapeten-Lager, letztere zu Fabrifpreifen. 


Pianoforte⸗ Magazin | Wen nach auswärts portofrei. 


> 8 q 2 5 i 
empfehle ich Mover. Beachtung. Atlas: und Taffet: Mantillen 


verkauft in großer Auswahl und zu ſehr billigen 
ey er Kantorowicz. 2 Preiſen J. S. Blank, Markt Nr. 47., 
C. Simon's unfehlbar helfende 


im Hauſe des Herrn Schiff, eine Treppe. 
Mixtur gegen Hühneraugen und 
Warzen bei J. Thask l, Bofen, 
Breslauerſtraße Nr. 34., à Flacon 20 Sgr. 
Zu Vergnügungs⸗Parthieen. 
Ganz friſchen Apfelſinen-Cardinal, in 5 
Flaſchen zu 10 Sgr., empfiehlt die Handlung 
O. W. Fiedter, 


am Breslauerthor-Platz. 


— e 
Y 


be „uefien Geſchmack und in reichſter Auswahl ver⸗ 
auft zu Außerordentlich billigen Preiſen 


than Charig. 
Markt 90. in Bojen. 
Einem geehrten Publikum Hiefiger Stadt und Um⸗ 
gegend mache ich die ergebene Anzeige, daß von jetzt 
ab bei mit Papier: Tapeten, die ich aus einer Fa⸗ 
brit beziehe, zu möglichſt billigen Preiſen zu haben ſind. 
Rogaſen, den 10. Mai 1855. 
Mittelſtädt, Maler. 


+*2000000070»-. 00000950000. 
Schwarzen Taffet, Atlas, Da: 2 

9 mat, wie auch Schottiſche Sei: 

0 Denzeuge empfiehlt in guter reeller Waare 

3 zu billigen Preiſen 

5 Bernhard Rawicz, 

9 Wilhelmsſtr., Hótel de Dresde. 

See eos 
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Jacob Kantorowicz's 
Herren⸗Garderobe⸗Handlung, 


Wilhelmsſtraße Nr. 10. Parterre, dicht 
neben dem General» Kommando, 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon 


Sommer ⸗Twienen 
(Röcke), Beinkleider und Weſten neueſter Fa⸗ 
Son zu billigen Preiſen. Sämmtliche Gegen⸗ 
Hände find unter Leitung eines direkt engagirten 
Zuſchneiders angefertigt. S 
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K agen, 


allen Sorten, fertige Mantillen in Atlas und Taffet, 
Ueberwürfe, auch für Kinder; Steppdecken zu den 
billigſten Preiſen. 

Einem hochzuverehrenden Publikum von hier und 
Umgegend empfehle ich mich hiermit zur geneigten Be- 
achtung als Flügelſtimmer, auch nehme ich alle in die⸗ 
ſes Fach ſchlagende Reparaturen bei ſoliden Preiſen 
und reeller Bedienung an. 

Carl Kirſchke, Inſtrumentenbauer 
in Poſen, St. Adalbert 34. 


Donnerſtag den 31. Mai 


beinge ich 


netbrucher P Milchkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 

im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

Hamann, Viehyändler. 
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% 3 > ee A 
Damen, die in bunten Stickereien geübt find, ‘ 
y finden Beſchäftigung im Tapifferie » Geſchäft E 
Neueſtraße Nr. 14. 2 
Auch werden jüngere Mädchen zum Unterricht $ 


in dieſen Arbeiten angenommen. 5 
RR AS . 

Ein zweiter Beamter, der Deutſch und Polniſch 
kann, aber auch Rechnung führen muß, findet auf 
dem Dominium zu Duſznik bei Pinne ein Unter- 
kommen. 

Eine ganz perfekte Köchin, die die feine Küche, auch 
die feine Bäckerei verſteht, oder ein unverheiratheter 
Koch wird für die Herrſchaft Duſznik bei Pinne 
geſucht. 

Ein verheiratheter ( Stellmacher findet fofort ein Un- 
terkommen auf dem Vorwerk Lowenein bei 
Schwerſenz. 

Ein Lehrling findet jederzeit Aufnahme bei 

J. Morgenſtern, Waſſerſtr. Nr. 8. u. 9. 
Geübte Torfſtecher finden Beſchäftigung. Die 
Meldung bei Hrn. Fr. Elwanger, Breslauerſtr. 31. 
Junge Leute mit Scyultenntnifjen bis Tertta incl, 
die fich zu Apothekern auszubilden wünſchen, können 
ſofort oder von Johanni ab placirt werden. 
Ypoiiete . Fagielski, 
RAR, 
Damm Straße Nr. 117, amé 
© Wartheſtrom it ein zum Geſchäftsbe⸗ & 
% triebe, als auch zu Werkſtätten ſich eige E 
J nendes Lokal, beſtehend aus Wohnung, % 

Remiſen, Keller, großem Hofraum, im $ 
2 Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. 

Näheres hierüber bei dem Eigenthümer $ 

Louis Kantorowiez 
. 
ñ Vier freundliche e von 40 bis 60 Athlr. 
ind fofort zu vermiethen bei 

UA Friedr. Barleben. 
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Aufkündigung 
da ¿ue 
Baarzahlung geloofeter Poſener 35 pro⸗ 


zentiger Pfandbriefe. 


Mit Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 15. April 1842 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 14. pro 
1842) ſetzen wir die Inhaber der Poſener 3! -prozen= 
tigen Pfandbriefe in Kenntniß, daß bei der heutigen 
vorſchriftsmäßig erfolgten Looſung der in termino 
5 zum Tilgungsfonds erforderlichen 
34⸗prozentigen Pfandbriefe nachſtehende Nummern ge⸗ 


Weihnachten 1 


zogen worden: 


ah Bun 


— —_m Mt; 
lauf. Amort. $ 


| Kreis. 


A. Ueber 1000 Rthlr. 


Pfaripb.R 


lauf. 


r. 
ort. 


81 2260] Bialcz i Skoraczewo | Koften 
(Belſch u. Skoraczewo) 
7 3700| Bendlewo Poſen 
19 3712| dito dito 
5 1594| Brodowo Schroda 
6 4458| Brudzewo Wreſchen 
2| 4201| Chwalibogowo dito 
14 84 Czerwonawies (Roth⸗ Koſten 
dorf) 
3| 4335] Chelmno Samter 
2 1487| Dobrojewo dito 
5 23380 Domaslaw wielkie. Wongrowitz 
(groß) a 
10 5759 Dziewierzewo dito 
3 1216 Orzeczkowo Frauſtadt 
19360 Drobnin dito 
10 167 Dabrowa Bomſt 
17 174, dito dito 
2J 4368 Dobezyn Schrimm 
8| 6349| Dabrowka Obornik 
10| 969 Gaj Samter 
11! 3683| Grodzisko Pleſchen 
5 1282| Gutowy dito 
2 4503| Glinno Wongrowitz 
19 1050| Jaraczewo Schrimm 
8 3297| Jurkowo Koſten 
4 5126| Kazmierz Samter 
57 1827 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 
731 1843| dito dito 
8| 385 Lęka wielfa (groß) | Kröben 
4 1011| Lagieronifi Krotoſchin 
10) 1968 Morakowo Wongrowitz 
211 347 Miloslaw Wreſchen 
5 6261| Morka Schrimm 
55 4585 Oſiek Koſten 
68 4598| dito dito 
10 3659 Otuſz Buk 
7 4821 Obiezierze Obornik 
14 4828 dito dito 
12 4326 Oſtrobudki Kröben 
2 931 Pubdliſzki dito 
60 4386| Poniec (Bunig) dito 
11 5084 Przylepki Schrimm 
3 6449 Pfarskie dito 
11 3270 Popowo polskie Wongrowitz 
7 2281 (Piechanin Koſten 
15) 4924 Rogowo Mogilno 
1) 5351 Radlin Pleſchen 
3 1663 Rydzyna (Reiſen) Frauſtadt 
13 1673 dito dito 
21 1681 dito dito 
330 1693| dito dito 
55 1715 dito dito 
66 1726 dito dito 
780 1738 dito dito 
83 1743| dito dito 
87 1747| dito dito 
93 1753 dito dito 
97 1757 dito dito 
99 1759 dito dito 
3 311 Szymankowo Obornik 
16 685 Smogorzewo Kröben 
4 1953| Skorafzewice Kröben 
2 902 Sowina koscielna Pleſchen 
1 4872 Stopanowo Samter 
1 3038 Tuczemp Birnbaum 
6| 5145 Wroniawy Bomſt 
20 5159 dito dito 
95534 Wierzonka Poſen 
201 5545| dito dito 
8 248 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
( Deutſch Wilke) 
12 3979 Mojnowice Buk 
10 3079| Monciedjowo und Lo- Schrimm 
wencice 
45098 Zerniti dito 
10) 461 Zakrzewo Kröben 
14| 5616) Zielatkowo Obornik 
5 725 Zrenica Schroda 


B. Ueber 500 Rthlr. 


32 4405 Srudzewo Wreſchen 
13 45 borowko Samter 
9, 3313 Bulsemo dito 
23| 469 Bzowo Czarnikau 
41 5378 Baranowo Schildberg 
8| 4148 Bialezůhce Wreſchen 
86009 Ghocijzerice Kröben 
15) 3335 Ciolkowo dito 
31 3396| Cielimowo Gneſen 
74| 4899| Czerniejewo dito 
144 528 Chwalkowo dito 
33 78 Czerwonawies Koſten 


(Rothdorf) 


Chobienſce Bomſt 
9 4681 Chyby Poſen 
280 6242 Dabrowka Obornik 
36 625 dito dito 
260 1316 Dobrojewo Samter 
13| 1793| Debowaleka 1. Frauſtadt 
(Geyersdorf 1.) 
26 4658 Dufina Schrimm 
330 4665| dito dito 
14 2632 Daleſzyn dito 
15 3517) Droſzew Plaſchen 
8 34 Grzymyslawice Wreſchen 
14 3450 Grabowo dito 
24 1208| Grablewo But 
17 6132! Sorzygzfi Koften 
7 3200| Gwiazdowo Schroda 
7 1977 Golun dito 
28 5901| Glebokie dito 
24 5705 Kawcze Kröben 
12| 3300| Kociſzewo (Kutſchkau) | Meferig 
13) 5110| Kadzewo Schrimm 
45 5253| Lag dito 
180 802 Lulin Obornik 
95 1584 Lejano (2iffa) + leer 
13 1725| Morakowo Wongrowitz 
20 1732| dito dito 
7 2174 Miaskowo Koſten 
11 3, Modliſzewko Gneſen 
100 3066 Macewo Pleſchen 
9 4280 Pomarzanowice Schroda 
231 5489| Parzenczewo u. Kotufz) often 
430 4175 Pawlowice Frauſtadt 
101 5311 Pamiatkowo Poſen 
7 1925) Piotrowo Poſen 
12 2821 Piersko Samter 
100 915 Przybyslawice Adelnau 
20 3997| Padniewo Mogilno 
7 112 Pijanowice Kröben 
9| 2901| Rudniczysko A. u. B. Schildberg 
10 2211 Rokitnica Poſen 
116) 1494 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
127 1505| dito dito 
140 1518| dito dito 
1411519 dito dito 
147 1525 dito dito 
174 1552| dito dito 
11; 2182 Staw Wreſchen 
10 145) Sokolniki male (klein) Samter 
15 270 Szymankowo Obornik 
6 5481 Szyplowo Pleſchen 
4 S Strychowo Gneſen 
9 5670 Srebrnegörki Wongrowitz 
14 2478| Tarnowo Schroda 
13| 670 Unia Wreſchen 
131 592 Wyganowo Krotoſchin 
5 1224 Wiewiorczyn Mogilno 
81433 Margowo Obornik 
11 3116| Wiatrowo Wongrowitz 
60 4348| Zegrowo Koſten 
6 3264 Zlotniki Schroda 
20 50331 Zerniki Schrimm 
| C. Ueber 200 Rthlr. 
20 186] Brzoſtownia Schrimm 
520 4359 Brudzewo Wreſchen 
56 4266| Borowo Koſten 
41) 3148 Chorynia dito 
31 3312] Giolfowo Kröben 
221 5632| Czarnotki Schroda 
130 3204 Chartowo Poſen 
28 518] Chwalkowo Gneſen 
140 4115 Chwalibogowo Wreſchen 
19 1629| Debowaleka 1. Frauſtadt 
(Geyersdorf J.) 
12 119 Dlugie (Alt- Laube) dito 
40, 1083| Dobrojewo Samter 
830 3810 Dakowy mokre Buk 
330 5645| Glebokie Schroda 
24/5422 Grabtowo Kroͤben 
330 402 Gofton Il. dito 
40 2625| Grzybowo Ghrzanowicel Gneſen 
47 2632| dito dito 
200 217 Graboſzewo kose. Wreſchen 
24 4566| Goscieſzyn Bomſt 
19 3621| Jezewo Schrimm 
62 752 Jaraczewo dito 
35 2491| Jaworowo Gneſen 
15 4435| Ratezewo dito 
=. 3274 Kociſzewo (Kutſchkau) Meſeritz 
5 Kiekrz Poſen 
51/417 Kuchary Pleſchen 
45| 3706| Karſy dito 
12 630| Kowalewo dito 
9 4629) Kakolewo Frauſtadt 
260 1149| Kaſinowo Samter 
5 942 Keſßzyce Adelnau 
13 929 Konino But 
26 711ſLulin Obornik 
18 1462 Miynów Adelnau 
64 308 Milos law Wreſchen 
| 22 4418| Myſzki Gneſen 
56 490 Myslatkowo Mogilno 
16 3002 Malpino Schrimm 
330 5143, Niegolewo Buk 
32 1474 Niechtéd (Nicheln) Frauſtadt 
15 3670 Olſzowa A. Schildberg 
8 5874 Oporzyn Wongrowitz 
5⁰⁰ 4282| Poniec (Punitz) 


Kröben 


Kreis. an 


Biandb. Nr · poo e 
Lauf. 2 nel : 
Poniec (Punitz) tróben 
19 602 Poſadowo But 
13| 2817 Biarstie Samter 
22 2751| Piersko dito 
19 764 Przybyslawice Adelnau 
230 1316 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
235 1321 dito dito 
237 dito dito 
241 dito dito 
243 dito dito 
248 dito dito 
260 dito dito 
277 dito dito 
279 1365| dito dito 
160 4310 Swidnica II. (Zedlitz II.) dito 
38 1731| Stwolno Kröben 
160 5419 Startowiec Krotoſchin 
20 4082 Szezepankowo Samter 
210 5801 Sarbia dito 
17 1659 Sliwniki Adelnau 
7 1077 Slaborowice dito 
37 4854| Stawiany Wongrowitz 
37 2532 Trzebaw Poſen 
25 2039| Twardowo Pleſchen 
61) 3251| Wytaſzyce dito 
18| 552 Wyganowo Krotoſchin 
431 794 Wisniewo Wongrowitz 
14 1987 Zbytka dito 
32 2199| Zadory Koſten 
28 3376 Zybowo Gneſen 
D. Ueber 100 Rtblr. 
9 4779| Bardo Wreſchen 
24 246 Brzoſtownia Schrimm 
95 5334| Baranowo A. und B. Schildberg 
29 2567| Bielewo Koſten 
34 5741 Brzezie J. u. II. Pleſchen 
35 5999 Czerminek dito 
39 567 Chwalkowo Gneſen 
23 4475 Chwalibogowo Wreſchen 
40 3897 Gzeluscin Kröben 
27 1834| Debowaleta l. Frauſtadt 
(Geyersdorf 1.) 
37 421 Goſtyn II. Kröben 
30 5505| Grabfowo dito 
34 4614|Górta Obornik 
33 4404) Golaſzyn dito 
15 5890) Grudzielec Pleſchen 
28 5108| Gadki Schrimm 
20 4555 Golenezewo Poſen 
46 3648| Goluchowo Pl 
y Wir — 
11 3389 ET: nnn 
28 5157 Kadzewo Schrimm 
21, 4886 Kanino dito 
13) 3340 Konarzewo Kröben 
41 1282 Kafinowo Samter 
16) 3155) Kunowo dito 
43) 2269| Kiekrz Poſen 
310 210 Kobylniki Koſten 
12 1804| Lofiniec Wongrowitz 
110 3492 Murzynowo lesne Schroda 
27 1096 Mareinkowo dolne Mogilno 
41 4546 Oſtrobudki Kröben 
92| 4925 Obiezierze Obornik 
42 3904 Obra Krotoſchin 
9 1241 Oſſowo Wreſchen 
17 533 Odrowaz Gneſen 
17 1982 Oſiek Adelnau 
42 5207 Oporowo Frauſtadt 
24 1114| Paryz Wongrowitz 
28 5526 Pomarzany kose. Gneſen 
280 1427 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
343 149 dito dito 
348 1495| dito dito 
3591506 dito dito 
367 1514| dito dito 
26 1196 Rudki Samter 
| 21| 3540 Ruchoeino Gneſen 
30 847 Recz Wongrowitz 
17 3381 Smuſzewo dito 
58 3361 Slawno Czarnikau 
211 33, Slowikowo u. Galezyn Mogilno 
112 3088| Smielowo Wreſchen 
18 5673| Skape dito 
25 2013| Slawoſzewo Pleſchen 
14 401 Tarnowo Koſten 
84 3678 Wytaſzyce Pleſchen 
14 3079 Wilkonice Kröben 
41 3988| Wydzierzewice Schroda 
12 3384 Wyſoka Wongrowitz 
10 5075| Wijewo Frauſtadt 
45 173 Ziemnice Koſten 
E. Ueber 40 Rtblr. 
37 4269 Bieganin Pleſchen 
15, 5248 Boguſzyn dito 
49 5168 Budziſzewo Obornik 
49 323 Bojanice Frauſtadt 
26 992 Bednary Schroda 
47/5240 Czarnotki dito 
30 4826 Chludowo Poſen 
100 634 Gjermonawies Koſten 
(Roihdorf) 
15 3112] Czelusein Gneſen 
13 2448 Czech dito 
15 4343 Chalawy Schrimm 
63 3041 | Daleſzyn dito 
37 43] Dabroma _ Wongrowitz 


e EE 


Pfandb. al 
lau ort.“ 


154 


68| 3829 


Sut 
Domas law math ( 
Dakowy mokre 
Dlon vel Dlonie 
3497 Garzyn 
1214 Gutowy wielkie (groß) 
3126 Grzybowo Chrzanowice 
5130 Goͤrka 
4189 Golaſzyn 
5225 r 

Glebokie 
2790 Goͤrka koci 
3972 Jun 5 kocialkowa 
3977 dito 
4847 Jaſienie 
4444 Kowalewo 
5159| Kiaczon 
1682] Kaſinowo 
2799| Kolaczkowo 


4078 


28 1386| Kurowo und Gniazdowo 


3617 Kuklinowo 
4872 Lutynia 
1248 Lubinia wielta (groß) 
1879 Leſzno (Liſſa) 
98 Lutowo 
2123 Lechlin 
2101 Miaſtowice 
829 Milos law 
1934 Mierzewo 
1981 Niechtöd (Nicheln) 
1430 Ceradz nowy (neu) 
2655| Orpiſzewek 
5175| Potrzonowo 
1534 Baryz 
1217 Pudliſzei 
5092 Pomarjany kosc. 
1663| Popowo Ignacewo 
4176| Rzegnowo 
1991 Rabin 
3984 Roſtworowo 
1847 Rydzyna (Reifen) 
1 dito 


4363 Swidnica Il. (gedlitzll.) 


710 Sokolniki male (klein) 
2190 Stimniti 
3423| Smuſzewo 

856 Splawie 
3784 Sokolniki 

1349 Szelejewo 
3978 Sanniki 
3979| dito 

1770 Targorwagórta 

Uſarzewo 

1750 Wargowo 

3081 Wegierki 

2967 Wyſiny 
3161 Wolanfi 
3763 Zydowo 

5001 Zieladkowo 

5007 dito 

2511| Zbytka 

651 Ziemnice 
5155! 3atefte male (klein) 


Frauſtadt 
Wreſchen 
Gneſen 
Krotoſchin 
Obornik 
Schroda 
dito 
dito 
dito 
dito 
Koſten 
Chodzieſen 
Samter 
dito 
Gneſen 
Adelnau 
Krotoſchin 
dito 
Pleſchen 
Frauſtadt 
Obornik 
Wongrowitz 
dito 
Wreſchen 
Kröben 
Frauſtadt 
Samter 
Pleſchen 
Obornik 
Wongrowitz 
Kröben 
Gneſen 
dito 
dito 
Koften 
Poſen 
Frauſtadt 
dito 
dito 
Samter 
Adelnau 
Wongrowitz 
Koften 
Gneſen 
Krotoſchin 
Schroda 
dito 
dito 
dito 
Obornik 
Wreſchen 
Chodzieſen 
Gneſen 
dito 
Obornik 
dito 
Wongrowitz 


Koſten 
Krotoſchin 


F. Ueber 20 Rthlr. 


2790 Babin 
4421 Brzezie I. u. II. 
2681 Chocicza 

480 Chwalkowo 
3724 Czekanow 


4012 Chludowe 
1259 Fu i Czarkowo 


Schroda 
Pleſchen 
dito 
Gneſen 
Adelnau 
Poſen 
Kroͤben 


(Driebitz u. Czarkoꝛro) 


Debowaleta II, 
vo (Geyersdorf II.) 
1461| dito 


5741| Óembice 
3518 Grabonóg 


29 2830| Gwiazdowo 


4523 Grudzielee 
976 Gutowy wielkie (groß) 
Gorzyezki 
400 Gulczewo 
2259| Jaworowo 
1019| Kuezkowo u. Chrzanowo 
297 Lutowo 
373| Luboſz 
3334) Liſſowki 
3242| Eaſzezyn 


11960 Leſzno (Liſſa) 


1201 
1222 


dito 
dito 


3661 Lubowice wielkie (groß) 


3644| Myſzki 
1849 Miaskowo 
4502| Morka 
4597 Mchy (Emden) 
4485 Oſiek 
179 Pijanowice 
4150 Przyſteka 
999 Popowo Ignacewo 
1880 Rofitnica 


1112) Rydzyna (Reiſen) 
1125) dito 
1147 dito 
1156| dito 
1158| dito 
1164| dito 
1166| dito 


Frauſtadt 


dito 
Kröben 
dito 
Schroda 
Pleſchen 
Wreſchen 
Koſten 
Gneſen 
dito 
Pleſchen 
Obornik 
Birnbaum 
Poſen 
Kröben 
Frauſtadt 
dito 
dito 
Gneſen 
dito 
Koſten 
Schrimm 
dito 
Kröben 
dito 
Wongrowitz 
Gneſen 
Poſen 
Frauſtadt 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Pfandb. Nr. Gut Kreis. Pfandb.⸗Nr. 
EI 5 > 1 2 EL 
ydzyna (Reifen) Frauſta 
dito i dito 


7 1443 Zelice 


512 1174 ; 
18 327 Splawie Koften mp 
46 2210 Suchens dal pos C. Ueber 200 Rthlr. 

Strzyzewko ſmykowe ito 160 182ʃ[Brzoſtownia 
35 1853| Stam Wreſchen 9 457 Boi bin 
5 E dito 5 ies 

36 1 4 dc Wongrowitz Sc son 
25 il Krotoſchin 13 31 

35 2061 Sokolniki wielkie (groß) Samter 131 = een 9 5 
101 - ae — 4 35 3445 Dion vel Dionie röben 

ne 5 
Su 317 ene ee Mo e 
yganowo rotoſchin 5 

3 101 au wee, | Al eee te 
49! 2991 Zydowo Gneſen 22 5112 Gorazdowo Wreſchen 

Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe hiermit | 23) 4931 Gadki Schrimm 
kündigen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, ſolche 20 2454 Gowarzewo Schroda 
in koursfähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen | 18 3133 Jurkowo Koſten 

Zinskoupons von Weihnachten d. J. ab, ſchon in bem | 18 4448 Kowalewo Chodzieſen 

pro Johanni 1855 bevorſtehenden Zinfen - Auszah- | 13 2926 Kofzuty Schroda 

lungs⸗Termine, namentlich in der Zeit vom 21. Juli | 12 2931 Konarzewo Kröben 
bis zum 4. Auguſt c. Vormittags von 9 bis 32 1050 Koſſowo dito 

12 Uhr, bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu | 25 5688 Kurcewo Pleſchen 

erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, an unſere Safe, 18 806 Eopienno Wongrowitz 
egen Empfangnahme einer darüber zu ertheilenden 21 3930 Lipowiec Krotoſchin 

Rekognition, einzuliefern und demnächſt den Nennwerth 39] 327 Ludomy Obornik 

der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde vom 26 11 Modliſzewo Gneſen 

2. bis 16. Januar 1856 Vormittags von Y | 23, 1003 Marcinkowo dolne Mogilno 

bis 12 Uhr zu erheben. 4 2857 Marſzalki Schildberg 
Wer die Rekognitionen oder die baare Valuta dafür | 40 5003 Nekla Schroda 

durch die Poſt zugeſtellt zu haben wünſcht, kann ſolche 12] 62 Owieczki Gneſen 

erſt 8 Tage nach Ablauf des erwähnten Termins em- | 20 2764 Popôwko Obornik 
pfangen, muß jedoch unter Beifügung der Rekognilion 27 40 15 Popowo tomkowe Gneſen 
oder des Pfandbriefs 14 Tage vorher ſchriftlich darauf 18 2362 Piotrkowice Wongrowitz 
antragen. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 58 710 Pudliſzki Kröben 
alle eingeſandten und nicht koursfähigen Pfandbriefe, 13 2072 Rokitnica Poſen 

den Einſendern auf ihre Koſten, um fie zum öffent-“ 40 5339 Ruſocin Schrimm 

lichen Verkehr geeignet zu machen, zurüͤckgeſchickt wer⸗ 5 342 Strykowo Poſen 

den müſſen. Ferner darauf, daß fic) unſere Kaſſe mit 34, 6024 Szymanowo Schrimm 

dem Umtauſch der neuen Zinsbogen gegen Talons 12 5199 Suchorzewo Pleſchen 
nicht befaßt, daher es unzulaſſig iſt, daß die Interef- | 10 4472 Szkudla dito 
ſenten mit den Pfandbriefen und Rekognitionen gleich | 38 2052 Twardowo dito 
zeitig Talons einſchicken; vielmehr find ſolche behufs 20 3970 Turoſtowo Gneſen 

Empfangnahme der neuen Zinsbogen direkt an bie | 13 5429 Wierzyce dito 

hieſige Provinzial⸗Landſchafts⸗Kaſſe zu überſenden. 6 5414 Weſzkowo Kröben 
Endlich werden bie Suhaber der 5 5 früheren ; 131 1986Zbytka Wongrowitz 

Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch nicht eingelie- 

ferten 33⸗prozentigen Pfandbriefe: 1 D. Ueber 100 Rtbtr. 

a ñññññ TE ee 1-7 Bojanice rauſtadt 

Pfandb.⸗Nr Gut Kreis. Anse 33 475 Baborowko al 

2. — - — 33 2692/6;erlin Wongrowitz 

A. Ueber 1000 Rthlr. 17 3545Chlondowo Gneſen 
7 5481 Baranowo A. u. B. Schildberg W. 50 | 11 4588 Chalawy Schrimm 

34 771Chrzan Wreſchen 3.54 | 10 29960 zeluscin Gneſen 

7 77 Czerwonawies Koſten W. 54] 12 2998 dito dito 

(Rothdorf) 12 1812 Chlebowo dito 

13 4958Gzerniejewo Gneſen dito 70 1220 Dobrojewo Samter 
1 1126 Dzwonowo Wongrowitz J. 54 40 4908 Oryzyna Koſten 

4 4626Dzienezyno Kröben W. 54 17 3274 Jarogniewice dito 

4 870 Kromolice Krotoſchin dito 18 3275| dito dito 

1 982 Lwowek (Neuſtadt) [But 3.54 | 40 3568Jurkowo dito 
4 689 Ocia: J. und II. Adelnau W. 54 49 5125 Kazmierz Samter 
10 695 dito dito dito 12 4870 Kakolewo Frauſtadt 
3 3262 Popowo polskie Wongrowitz J. 53 25 4474 Lubiatowko Schrimm 
17 5602 Parzenczewo und (oſten W. 54] 43 59800Magnuſzewice Pleſchen 

4 Kotuſz 91 5996 [Mchy (Emden) Schrimm 

39, 1699 /Rydzyna (Reiſen) Frauſtadt dito 45 1796 Mitolajewice Gneſen 
2 2398 Twardowo Pleſchen 3.51 | 28 4383 Oſſowiee Mogilno 
12 4621 Uſarzewo Schroda W. 54 11 5880 Oporzyn Wongrowitz 
5 5699 Wlosciejewki Schrimm | 3.54 | 16 1267/Bopowo Jgnacewo|Snefen 
5 3508 Wapno Wongrowitz | dito 8 2346|Ratówta Schrimm 

B. ueber 500 Rthlr. * Kae 
111 2692 Bieganowo und Wreſchen J. 53 | 296 1443 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
Vorkowo 22 2838 Strzyzewko ſmy- 6 
172 5810 5 Obornik W. 54 — 1 en 
12 5870/Ghubdyice Schroda dito 5 40690Smogorze 

75 3863 Dakowy mokre wi 3,93 52 3964 Po ea o 
7 173 Debiez Schroda W. 54 10 4093|Samniti Schroda 
11 4615 Goscieſzyn Bomſt dito 29 3234 Tuczemp Birnbaum 
11) 3644 Jezewo Schrimm dito 41| 2318 Twardowo Pleſchen 
10) 131 Kobylniki Koſten 3.54 | 54 827 Wisniewo Wongrowitz 
14 294 Keblowo wreſchen dito 55, 828 dito dito 
10 45830Kruszewnia Poſen dito 88 5369 Wierzonka Poſen 
11 3409 Eutowo Wongrowiz Z. 53 89 5370) dito dito 
1 5257 Lutynia 5 W. 54 25 320 Wrotkowo Krotoſchin 
13 u Br dito de 9| 5998 lleno vel Viel-|Roften 

$ ; | owo 
2 3202 aniebaplife — growiz Es mA 64 4458 Wilkowo und Sie- dito 
31 220 Samtr W. 54 Mor 

124 1502 ee Grauftabt J. 54 40 5403 Zydowo Wreſchen 

132 1510 . ( bito W. 54 615 Zrenica Schroda 

de 2 „Die dito A ; E. Ueber 40 Rthlr. 

5165 Sepien Kosten 8 5 164 
31 3542 Slate pai dus 101 BOS e 
20 3003 Slawno Czarnikau W. 54 111 3941 dito dito 
10, 4431 Tunowo Wongrowitz dito 100 2418 Selſch und Skora⸗ Koſten 
2 Dielen m. 53 20 5090 Steges 
241 Wilkowo niemieck adt . h Bieganowo AD 
12 | (Deutfe Rilke) Frauſt 4 2 pr u. Bor- Wrefchen 
261 Wronczyn Schroda W. 3850 Bogwidze u. Kotarby Pleſchen 
5 248 Wrotkowo Tausch dito 45 972Gptowo 1 
4117 Wilkowo und Sie- Koſten dilo 61| 1213¡Gutow» wieltie Wreſchen 
kowko Groß) 


Gut. | Kreis. = N 
ermin. 
emo —— . 


dito 


280 4326 Pomarzanowice 


W. 54 76 
dito 29 
dito E 
3 
3 3 4 
3.521 
W. 54 61 
W. 52 62 
W. 54 24 
dito 5¹ 
39 
W. 53 
dito 8 
3.54 34 
e 5 
W. 5 
3.53 254 
3.54 38 
W. 54 28 
dito 27 
dito 43 
W. 
W. 54 20 
dito 5 
W. 53 q N 
W. 5 
1 5 18 
W. 5 
W. 54 22 
3.54 | 55 
W. 54 22 
dito 30 
dito 56 
W. 52 
W. 54 | 420 
W. 52 | 424 
W. 54 66 
dito | 39 
dito 38 
W. 53 74 
W. 54 75 
W. 53 76 
J. 54 $ 
W. 54 24 
a 
W. 53 
W. 54 | 34 
W. 51 99 
3.52 | 49 
W. 54 22 
dito 
dito a 
dito 
3.53 | 141 
J. 54 e 
353 22 
dito 140 
dito 
J. 54 
dito 79 
W. 52 191 
3.53 38 
W. 52 
W. 54 74 
dito 90 
dito 24 
J. 54 55 
dito 45 
25) 
W. 53 | 50 
W. 54 
3.52 42 
W. 52 56 
W. 54 | 31 
dito 48 
W. 52 
J. 50 58 
W. 54 49 
3.53 | 103 
J. 51 
3.54 | 69 
W. 54 
dito 20 
61 
dito 67 
31 
J. 5477 
W. 53 48 
45 
11 
W. 54 90 
J. 53 24 
W. 53 30 
a 
116 
dito 64 
13 
3. 54 300 
dito 46 
W. 53 | 141 


Biel 
lauf I Amort. 


2652 Lubonia 
2910 Luſſowo 


Gut. 


Grochowisko 
panskie 
4677 dito 

4364 Gorka 

2924 Gosciejewo 
3755 Jaroſzewo 
4182 Jankowo 
4527 Krzeſiny 
4791 Kadzewo 
1416|£onino 
3058 Krajewice 
3059| dito 

5402 Konarskie 
5163 Kiagczyn 
3701 Koſieczyno 
(Kufchten) 
1146 Kokofzti 


4238|Lubiatowto 
1899 Lefzno (Liſſa) 
3801|Lubowo 
1296|Lopienno 
4873 |Lutonia 
2612 Mſzyczyn 
2IA5 Ninino 
5396 Nieſzawa 
3628 Oſtrowieczno 
3160Owieczki 
342 dito 
2817 Obora 
2265 [Olbrachcice 
(Ulbersdorf) 
3987 Olſzowa A. 
3842 Obra 
1622 Popowo Ignacewo 
55030Pakos law 
2428 Piechanin 


1837 Rydzyna (Reifen) 
1841| dito 
2665 Rufiborz 
16030/Rudki 
4979 Skierſzewo 
3403|Slawno 
3404| dito 
591 Siemianice 
2755 Swiaczyn 
816ʃSzymankowo 
878 Strykowo 
8800 dito 
888 dito 
58 Stolezyn 
630 dito 
4210 Siekowo 
17360Slupia wielka 
(groß) 
4635 Slopanowo 
2884 Tarnowo 
3282 ujazd u. Klein⸗Leka Koſten 
41090Woynowice 
1512/Wiewiorczyn 
5076 Wierzyce 


(Deutſch Wilke) 
4726 Wijewo 
2362 Zerkowo 
1489 Zegocin 


F. Ueber 20 Rthlr. 


1091|Ghwaltowo Kröben 
3992 Czacz Koſten 
2712 Chlewo Schildberg 
1548 Chojno II. Kröben 
995 Domaslaw male Wongrowitz 
(klein) 
1788 Domaslaw wielkie | dito 
(groß) 
2488 Orzewee ſtare Frauſtadt 
(Alt⸗Driebitz) 
51 Dabrowa Wongrowitz 


1660Dlugie (Alt⸗Laube) Frauſtadt 


1457 Debowaleka J. dito 
(Geyersdorf J.) 
4111 Drzazgowo Schroda 
2028] Gora Poſen 
23930 Grzybowo Chrzano-⸗Gneſen 
wice 
580 Gutowy wielkie Wreſchen 
(groß) 
4522 Grudzielec Pleſchen 
3805[Gryzyna Koſten 
8330Grablewo Buk 
3664 Kowalewo Chodzieſen 
10150 Kaſinowo Samter 
1826|£wiattowo 1. u. II. Adelnau 
2420 Koldrab Wongrowitz 
525[Kokoſzki Kröben 
4277 Kaweze dito 
2644. Konarzewo dito 
555/Kowalewo Pleſchen 
19330Lubonia Frauſtadt 
3305Ludomy Obornik 
3813|Lipno (Leipe) Koften 
2145l8ipowfa Schrimm 


1210ʃLeſzno (Liſſa) Frauſtadt 

2330 Maczniki u. Podkoce Adelnau 

2736 Murzynowo ko: Schroda 
scielne 


Verloo 


Pfandb.⸗Nr. 


lauf. Amort 


| sl ole ongromwi$ 
iechlo icheln) Frauſtadt 
261 1570 Olbrachcice (Ulbers⸗ bi 
dorf) 
70 3067 Ob Krotoſchin J. 54 
61| 4019 Oporowo Frauſtadt dito 
24, 1937 Orpiſzewek Pleſchen W. 54 
72 403 Pruſim Birnbaum 52 
30 1589 Bioteowo Poſen Ed 54 
53| 2081¡Runowo Wongrowitz dito 
455 1117 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt dito 
91 2655 Slawno arnikau dito 
28 4436 Sworowo Kröben W. 52 
32 574 Sowina koscielna Pleſchen W. 53 
19 328 Splawie Koſten dito 
14 4136 Strzelce Kröben dito 
57 232ʃSokolniki male Samter dito 
(klein) 
79 4590 Szlachein Schroda dito 
56) 3706/Ufarzemo dito J. 53 
41 1914 Mijolów Pleſchen J. 54 
118 2605 Wojciechowo und Schrimm W. 53 
. Eomencice 

278 1701|Zertomwo Wreſchen [W. 51 
24 3906 Zölcz Gneſen W. 54 


an deren Einreichung an unſere Kaſſe und Erheb 
der Kapitalien dafür, mit dem Bemerken erinnert, daß 
wir in Folge der allegirten Kabinets⸗Ordre die Prä⸗ 
kluſion derſelben mit dem Realrechte der in dem nicht 
eingelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Spezialhypo⸗ 
thek feſtgeſetzt und die Valuta zu unſerem Depofitorio 
genommen haben. 
Poſen, den 16. Mai 1855. f 
General⸗-Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt in Poſen 
wird vom 12. bis 14. Juni abgehalten. Die La- 
gerung der Wolle auf dem alten Markte kann vom 
8. Juni ab erfolgen und werden von dieſem Tage ab 
auch ſämmtliche Waagen in Thätigkeit geſetzt werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie zur 
Lagerung auf dem Saale im Waage⸗Gebaude, wer- 
den bei der Rathswaage ausgegeben, auch Latten zur 
Errichtung von Zelten bei derſelben verabfolgt werden. 

Poſen, den 20. Mai 1855. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Austhuung der Maurerarbeiten Behufs Er⸗ 
richtung der Gebäude zur Gasbeleuchtungs⸗-Anſtalt 
auf dem Grundſtücke Nr. 8./9. Graben, ſoll im Wege 
der Submiſſion erfolgen. 

Unternehmungsluſtige Maurermeiſter werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Submiſſions⸗Gebote verſchloſſen 
in unſerem Geſchäfts-Bureau Graben Nr. 8. 9. in 
den Vormittagsſtunden bis zum 29. Mai d. J. Vor⸗ 
mittags um 12 Uhr abzugeben, woſelbſt auch der 
Anſchlag und Bedingungen des Vormittags von 10 
bis 12 Uhr eingeſehen werden können. 

Poſen, den 22. Mai 1855. 

Die Deputation für den Bau der Gaswerke. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 9. Mai 1855. 

Der von dem Kaufmann Wolff Hirſchfeld zu 
Neuſtadt b. P. unterm 6. Januar 1853 zu Bofen 
ausgeſtellte, am 1. April 1853 an die Ordre des Kauf- 
manns Samuel Kap zu Poſen zahlbare Wechſel 
über 200 Rthlr. ift angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird hier⸗ 
durch aufgefordert, den letzteren fpäteftens in dem am 
11. September 1855 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Kreisgerichts Rath Müller in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine dem Gerichte 
vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt 


werden wird. 12 
Auktion. 


Im Auftrage des hieſigen Erzbiſchoflichen General- 
Konfiftorii werde ich Don nerſtag den 31. Mai c. 
Vormittags 10 Uhr im Konfiftorial» Gebäude am 
Dome Nr. 2. verſchiedenes unbrauchbares Kirchenſilber 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver» 


teigern. 
zz den 25. Mai 1855, 
Janowicz, Ronfiftorial-Rendant. 
Nach dem Ableben des Juftizcath Solms bin ih 
in deſſen Stelle zum Rechtsanwalt und Notarius hier⸗ 
ſelbſt beftellt, und empfehle ich dem geehrten Publi⸗ 
kum meine prompten Dienſte in beiden Landesſpra⸗ 
chen hiermit ergebenſt an. 
Wongrowitz, den 12. Mai 1855. 
Der Juſtiz⸗Rath Zborows ki. 
In der Stamm-Schäferei zu Psarskie 
bei Pinne ftehen circa 300 Stück zucht⸗ 
\ fähige Mutterſchafe zu verkaufen, wovon 
circa 200 tragend find, welche vom 12. Juni anfan- 
gen zu lämmern, und können bald nach der Schur 
verabfolgt werden. Auch werden daſelbſt ein Paar 


Hundert Hamme el und fünfjährige zu verkaufen ſein. 
„ Bum Berfauf geſunde Merzſchafe, 

{ a davon 270 Stück größtentheils Zeiwieh, 
ll: nad) der Schur, der Reſt Ende Auguſt c. 


abzunehmen. 
Dominium Nunowo, Bahnhof Nakel. 


— 


A 


Wit Kaiſerl. Königl. Aller). Privilegium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. Allerh. Approbatio 


Dr. Borchardt’s nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aromatiſch⸗ 
mediziniſche Kräuter⸗Seife nimmt durch ihre == bis jetzt 
unerreichten charakteriſtiſchen Vorzüge, unter allen 
vorhandenen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten den erſten 


Dr. BORCHARDT'S 


tráutler-Seife 


(in verfiegelten Original -Páteyen A 6 Sgr.) 


Dr. HARTUNG'S 


CHINARINDEN-OEL 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen a 


KRAEUTER-POMADE 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 


8 


= 


mannigfache Nach- 


Roggen loco und ſchwimmend p. 2050 Pfd. na 
Qualität 691 —71 Rt., p. Mal- Jun 691—69 Mt. — 
und Br., 681 NI. Od., p. Juni Juli 70 69 Ni. verk., 
69 Rt. Br. u. Gd., p. Juli: Auguſt 70—69 Rt. bez. 
u. Br., 69 Rt. Gd. 

Gerſte, große loco 46—53 Ri., kleine 40—46 Mt. 

Hafer loco nach Qualität 31—35 Rt. 

apps 111—112 Rt. W.⸗Rübſen 110—111 Mt. 

Seinfaat 74—76 Rt. 


Rang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit „Rub öm (eco 175 Mt. Brief, p. Mai 174 Mt Brief, 
zu Bädern jeder Art. 1 1 . Mt. bez. und Gd., p. Mai:3um 16/—16, 
3, y : R j Mt. bes. u. Od. 164 Mt. Br. p. Juni Juli 169, At. 

Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wife ber, 167 Ri. N. Br. 16] Mt Gd. p. Juli- Auguſt 


ſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Dr. Hartungſchen pri- 
vilegirten Haarwuchsmittel beſtimmt, ſich in ihren Wirkun⸗ 
gen gegenfeitig zu ergänzen: dient das Shinarinden- Del zur 
Conſervirung der Haare überhaupt, fo iſt die Kräuter⸗ 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


(in J und 3 Päckchen à 12 und 6 Sgr.) 


gefälligſt genau achten. 


hervorruft, wollen die geehrten Konſumenten 


Ans und Auslande in fo großen Ehren ſtehenden Artikel 


ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte Verpaekungsart, als auch auf 
die Namen: Dr. Borchardt (Kráuterseife), Dr. Hartung (Chinarinden 


t Jahren ſo wohl begründete Ruf der neben⸗ 
Oel und Kräuter-Pomade) und Dr. Souin de Boutemard (Zahn - Pasta), 


ch auf die Firma unſeres betreffenden alleinigen Orts⸗Depoſitärs 


163 Rt. Br. 164 At. Od p. September⸗ Oktober 153 


—157 Mt. bez. . Br., 157, M. Gd. 
> ohne Faß 341 Ni., mit Faß 344 Ri. 
bezahlt, h. Mai und Mai: Juni IE Ni bez. und 


= 
a 
— el; 1 Ni. Gd. i Aufi 
10 Sgr. i > > Br., 34 Mt Gd., p. Juni Juli 342—3 Mt. verk., 341 
gr) Pomade zur Wiedererweckung und Belebung des Haar— 3 E | Mi. Br., 34 . eu P- ZufisAngutt 30-34) Mr. 
wuchfes angezeigt; ‚erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des z € | bei, 343 Zu hit 340 1 Se be Auguft: Septer. 
Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und = = 3 3411 At. bes gl. bes Bete, 341 Ni. Held. 
, j 4 en 9 2 Gl A Hanföl loco 143 Mt. bez. u Br. (Low. Holsbl.) 
Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine neue, wohlthuende Sub: — _ E e Breslau, den 24. Mai. Wie haben anhaltend 
ſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 5 Es 5 1 70 e die S Temperatur. 
x i j 2 S2 > | Wind Sud⸗Weſt. — Die Dil 9 für Getreide w 
Dr. Suin's aromatiſche Zahn-Paſta oder Zahn⸗ ¿EZ E am heutigen Marfle eine außergewöhulich 12 Nicht 
ſeife, allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und ez =. in demſelben Maaße haben aber Umfápe Ratigefunden, 
¿uvecláfiigite Erhaltun as: und Verfchönerungsmit- 5. 78 gs y bie, Forderungen der Inhaber 96 10 überfpannt 
tel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem SB 37 | waren; es blieb alfe ein großer HEN, unverkauft. 
x 2 , qe A 2 E 2 2 25 Hauptſaͤchlich für Roggen herrſchte gute Stimmung und 
angenehmer und ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, S 3 E wer kaufen mußte, har 1-3 Sgr. höhere Breiſe antes 
und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohl“ ESTE II gen müſſen, allgemein aber wurde dieſe Erhöhung nicht 
thätige, liebliche Friſche. ES bewilligt. Für fpátece Termine war gute Frage, doch 


Alleiniges Depot für Poſen in der Handlun 
M. Strich; Bromberg: C. F. Beleites; Chodzie 
el C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Gr 

rotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß K Comp.; Nakel: L. A. Kall⸗ 


fo wie auch für Birnbaum: J. 
Heim. Brode; 
B. Landsberg; 


mann; Oſtrowo: Cohn K Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; 
Wolff Cohn; Schneidemühl: 3. Eichſtädt; Schönlanke: C. Leffmann; ! 


Rawiez: J. P 


Schubin: C. L. 


Albrecht; 


g von Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, 
ſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: €. Wolff; Filehne: 
ätz: Rudolph Mützel; Kempen: Gott. Fränkel; Koſten: 


Ollendorff; Samter: W. Krüger; Sehmiegel: 
Schwerin a. / W.: Mor. Müller; Trze⸗ 


me ſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


— 


— 


== Gin Speicher von zwei Schüttungen für == 
== 100 Rtbtr. ift fofort zu vermiethen. == 


— Friedr. Barleben. 


Eine bequeme Remiſe zur Woll⸗Niederlage iſt zu 
vermiethen bei 
J. Morgenſtern, Waſſerſtr. Nr. 8. u. 9. 


Zwei freundliche Sommerwohnungen find in Ur- 
DbRNOWO zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt bei 
Klopſch & Nieſe. 
2 Stuben und Küche (mit und ohne Möbel) find 
vom 1. Juni zu vermiethen. Näheres Breslauerſtraße 
Nr. 34. eine Treppe hoch. 


Eine möblirie Stube iſt Breslauerſtraße Nr. 26. 
zu vermiethen. 


7 , 
Reſtaurations⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich die A. Hoffmannſche, auf der 
Jeſuiten- und Ziegenſtraßen⸗Ecke belegene 
Reſtauration und Billardſtube käuflich an mich ge- 
bracht habe und dieſelbe von nun an auf meinen Na⸗ 
men fortführen werde. Billige Preiſe bei reellſter Be- 
dienung und guten Speiſen werden geeignet ſein, mir 
das Wohlwollen meiner geehrten Gäſte zu verſchaffen. 
Poſen, den 26. Mai 1855. t 
D 
X, Krzyminski, 


Sonntag den 27. Mai c. am 1. Pfingſtfeiertag 


Großes Früh⸗Concert 


vom Trompeter⸗Corps des Königl. 2. (Leib⸗) Hufaren- 
Regiments unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Zikoff. 
Anfang 36 Uhr früh. 
Entrée 23 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Nachmittags 


Grosses Garten- Concert à la Gung'l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 21 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 


Montag den 28. Mai c. am 2. Pfingſtfeiertag 
Grosses 


2 q 1 
Früh- u. Nachmittags- Concert 
á la Gung'! 
von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 24 Sgr. Familienbilles zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang des Früh-Concertsz 46 Uhr, des Nachmittags⸗ 
Concerts 5 Uhr. 


— — 
Dienſtag den 29. Mai e. 


Grosses Garten- Concert à la Gung'l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn S ch olz. 
Entrée wie bekannt. Anfang +6 Uhr Nachmittags. 
Tauber, 


5 — 


mit plaſtiſchen Bildern ꝛc. ꝛc. 


E : Wittwe Wenſch. 
Sonntag den 27. d. M. in dem neu dekorirten Saale 
des Eichwald⸗Etabliſſements 
AER. 
Billets a 72 Sgr. find in meiner Wohnung, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 17., und Abends an der Kaffe a 10 Sgr. 
zu haben. Zur Bequemlichkeit des Publikums ſind 2 
Omnibuſſe am Eichwaldsthor aufgeſtellt. Um zahl- 


Aus meinem reichen Lager von optiſchen Inſtrumenten empfehle zur geneigten Beachtung: Brillen für Weitſichtige von verſchiedener 
Schärfe, in eleganter und gewöhnlicher Einfaſſung; ferner azurblaue Schutzbrillen für Reiſende und zu Augenentzündungen Geneigte; 
außerdem Stock-Fernröhre in eleganteſter und bequemer Ausſtattung (als Spazierſtöcke zu benutzen); Taſchen⸗Mikroſkope, Stereoſkope 
Wilhelm Bernhardt, Optiker, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


Jedenfalls wird in dieſem Jahre auch unter den gún: 
ſtigſten Umſtaͤnden die Erndte verſpätet eintreten und 
die Ausſicht von den alten Beſtänden um fo viel länger 
zehren zu müſſen, iſt nicht ohne Einfluß auf die Preis⸗ 
ſteigerung für fpätere Lieferung geweſen. 

In Betreff der weiteren Zuführen erfahren wir, daß 
die Beſtände in den Marktplätzen unſerer Previn; jetzt 
ziemlich zuſammengerückt find, auf dem Lande bei den 
Preduzenten lagern dagegen noch ziemlich bedeutende 
für die Jahreszeit ungewöhnlich große Quantitäten. 
Beſchaäftigung mit den Feldarbeiten nicht bedeutend, 
fangen aber jetzt bereits wieder an ſich zu vergrößern. 
Ven Schweden werden wir im nachſten Monat einige 
Zuführen erhalten, indem in Felge der hieſigen Preis- 


fehlt es au Abgebern. Weizen unverändert, die exquís 
ſiten Gattungen bleiben beliebt und fogar zu etwas hö⸗ 
heten Preiſen leicht zu laſſen. Für Gerſte war mehr 
Frage, hin und wieder find etwas beſſere Preiſe bezahlt 
worden. Die Offerten waren ziemlich belangreich. 
Gibien ohne Handel. Wir notiren: Weizen weißer 92 
bis 112 Sgr., feiner bie 127 und 130 Sgr. bez., gel: 
ber 90 —101 Sgr, feiner 125 Sgr. bezablt, Roggen 86 
fd. 107 Sgr. gefordert. 101 Sgr. bez., 81 Pfd. 103 
Sgr. gefordert, 100 Sgr. ber, 82 Bio, 974 Sgr. bez., 
109—98 Sgr. gefordert. Gerſte 70 75 Sgr., ganz 
ſchwere auch 77 Sgr. bez. Erbſen 80-88 Sgr. nomi⸗ 
nell. Hafer 35—45 Sgr. 

Delfaaten ohne Handel. 

Kleeſaamen faft nichts gehandelt, aus Mangel an 
Offerten. Die Frage für minelweiß erhält ſich. Wir 
notiren: ſuperfein 16317 Ni., fein 14I—16 Ni., fein 
mittel 131 — 144 Ni., ordin und mittel 9—13 Rt. Roth 
ganz ſtill und ohne Begehr. Wir notiren: ſuperfein 
164—174 Mt., fein und fein mittel 14— 14 Rt., mittel 
und ordinair 12—13 Kt. 

In Spiritus bei ſeſter Stimmung wenig Geſchäft. 
Loco 153 Mt. bez. u. Br., p. Mai 155 Mt Br. und 
Gd., p. Junt⸗Juli 157 Mt Gb., p. Juli⸗Auguſt 16 
Mt. bez., bleibt eher Gd. als Br. 

Nuböl unverändert. 

Zink geſchaftsles. 5 

Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles 153 Mt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 


8 5 ; a e fei I, ord. Maare 
reichen Beſu t GH. 3 A fteigerung mehrere hundert Wisrel ab Stockholm ge: LAG Ml — 
e fue, pate! ED. Beuj. S soni find. Eine ſehr große Ausdehnung fcheinen-je- | Weißer Weizen 122 - 127 102 80 Sgr. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich doch die Zufuhren aus jenem Lande nicht zu bekommen. Gelber dis 120125 102 90 
Keränzelgaſſe Nr. 34. am alten Markt a „ (Oſtſee Zig.) Meggen .. . 97100 98 1. 
mein Reſtauraſions⸗Geſchäft mit einem neuen, gut ge- . Berlin. den 24, Mai, Die Marktpreiſe des Rar: | Seiten ... 72 — 75 68 65 
richteten Billard bei vr : icher Bede. leffel Spiritus, per 10,500 Prozent nach Tralles, frei | Dale. » . „ 44— 45 40 38 
2 ch 2 * Frommen und freundlicher Bedie ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am Erbſen „ 8588 88 79 s 
nung. Zum Frühſtück Zvazy, wozu ergebenſt einladet 18. Mai 34 Rt. Br. Handelabl.) 
1 C. Schubert. 92 eds 7 Ea a Rd in Danzig 
Die am 31. Dezbr. v. J. auf Jakob Wolfſohn aus⸗ 22. 3141 u. 351 N. obne Faß. vom 18. bis 24. Mai 1855. 
geſtellten 2 Wechſel über je 600 Rthlr. erkläre i E 3 » Freitag: klares Wetter und warm, Wind S. u. SW. 
eſtellten 2. „ 351 Ni, 0 7 N 
hiermit für ungültig, und warne vor deren Acquifition. . had 354 u. 391 ME Senmabend: ſtürmiſches Wetter, rauh, a 
Zabikowo, den 22. Mai 1855. M. Scheibe. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Serline. S 5 pa und regnigt, — WRW. 
— pi pS Berlin, den 25. Mai. Wind: Südeſt. Witterung: e eee 2 
Börſen⸗Getreideberichte. ſehr ſchön. Weizen: ehne Aenderung. Roggen: in effek⸗ Mentag: For 1 0 . Wed 5 
Stettin, den 25. Mai. Das fur die Vegetation | tiver Waare dringend offerirt und billiger erlaſſen, trotzdem während der Nacht Froſt, „ S. u. SD 
ehr gúnftige Wetter der letzen Tage und ſtarke Zufuh⸗ obne Ranfínft; gekündigt 200 Wirt die wieder ſchwer Dienſtag: ſchoͤn und warm SD. 
ren, welche ausdauernd eintrafen, waren nicht im Stande Empfänger fanden. — Termine, mit einiger Frage eröff⸗ Mintwock ? warm, Mittags großes > 
einer ferneren Steigerung der Preiſe Schranken zu fe nend, ſpäter weichend und flan ſchließend. Delfaat: nicht ape 2 Abends ver⸗ 
pen, Dieſelbe machte beſonders bei Neggen und Gerſte | angeſtellt. Müböl: zu geſtrigen Preiſen gefragter. Spi⸗ aud Bir ® „NW. u. e 
bei aurgedebntem Geſchaft weitere Fertſchrine. Ueber | ritus: wie Roggen in weichender Tendenz. — Gefün: Donnerſiag: 1000 und regnigt, ‚© es. 
den Stand der Saaten lauten die letzten Berichte nach digt 20,000 Qrt. —— — — 
dem eingetretenen fruchtbaren Wetter etwas befriedigen— Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 90- 97 Waſſerſtand der Warthe: 
der, und bort man über die Weizenfelder nur wenig Mt., hochb. und weiß 96-106 N., untergeordnetere Posen am 25. Mai Vorm. 10 Uhr 6 Fuß 11 Zon 
Klagen, während manche Roggenfelder umgepflügt fino Waare 75—90 Rt. y „ 26. 4 : 10 ; er 4 
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Börse vom 25. und 24. Hai 1855- 


Berliner 


Preuss Fonds- und Geld - Course. vom 2. | vom 24. | vom 23. | vom 24. 
vom 25. vom 24. | Bom 83. | vom 24. [Erankf.-Hanan 133) — — [== Ruhrort.-Cref, 34] 833 6 PU 
Pr. Erw. Anleihe. 100; bz 1100: 6 Aach.-Düsseld. [34 844 B 5 ‚iz [Erankf-Homb. 3 — — nz Pi —— 
St.-Anl. 1850 [43/1005 B 1004 bz rer A — | — — le = Pria | 8öhb2 | 851 ba 
— - 1852 4311005 B 1004 bz - Mastricht.[4 | 52 B 52 h Kudwitz eh. Bex. 4 1341-1331014356434tbfStare.-Posener [4 | 8646 864 G 
- 1853 4 | 943 bz 943 bz - - Pr.il44| 891-3 bz 893 bz Magd.-Halberst.(4 | — — 192 B Thüringer 4411074 -6$ bz 1087-77 bz 
— 1854 41 — — ans -Rotterd. 4 | 83 bz 82-83 bz fMagd.-Wittenb.[4 48 b: 48, bz fun br. 499 bz  ¡99jetwbuB 
Präm.-Anleihe |331109-1094bz108}-109bzfBerg.-Markische)4 793-787 b 0 79 5 = - Pr.¡43/ 964 B 988867 1 Wilhelms-Babnl4 | — - 212 ba 
St.-Schuldsch. [33| 84) bz 842 bz - - P'. 11011 B 1014 bz Mainz-Ludwh. (4 | 96 etw bz nn 5 Ausländische Fonds 
Seeh.-Pr.-Sch. |-| — — 169 bz - II. Em. (101 bz 101 B  jMecklenburger 4 | 574-57 bz BT: be A E 
K. u N.Schuldv.(341 823 G 823 G Berlin-Anha't. 4 [1441-43!bz/145-1444 bafNiederschl.-M. 4 925 6 92 Graunschw. BA. 115 6 115 etw bz 
Berl. Stadt-Obl. 4 991 bz 99: bz 9 pr 940 B 0 943 he y - ‚Pr.lä 921 B 92 B | 8 
5 — - 31 82! G 821 4 Berl.-Llanburg. 4 11093 6 1091 6 Pr. I. II Sr. | 92 bz 913 Bb Weimarsche - 4 1024-£ bz [1021 bz G 
K. u. N. Pfandbr.|33) 981 bz 984 bz - - Pr. [4311012-102bz/1013 bz — III. 4915 B 91: b ſoesterr Metall.5 | 64 B 641-1 bz 
Ostpreuss. - 34 913 G 9176 - II. Em (43 1003 G 1001 G „WW. - [5 [1017 6 1011 6 —Sler PA. 4 82-814 b 81-82 bz 
Pomm, — 31 981 B 98; B Berl.-P.-Magd 4 | 924 bz 94-933 bz Niederschl. Zu- 59 bz ub 60 bz * Esa BE 
Posensche .. 4 1004 6 1003 G - Pr. A B. 4 921 bz 924 bz Nordb. (Fr, W.) A 494-495 un 90;-493bzJKnss.-Engl.-A |5 | 974 B 97 
, Bene, „ 3 92 6 92 6 E I. C. 44 99 B 99 B - - Pr lo — — a - - 144186 B 86 B 
Schlesische - 1 921 G 926 — I. b. 44 983 bz 98: b:  [Oberschl. L 4 12, 6. (210-4b20G] 15. Stiegl. | — | =— 
Westpreuss.- (311 891 B 89! bz Berlin-Stettiner 4 [159-1581bz|160-1593by - - B.[3111723-172b21173 bz - 58 Anleihe).. | 844 BFG|841B 16 
K. u. N. Rentbr. 4 96 B 965 B E 1 br. A3 . — - Pr. A: 4 921 6 924 G - ln. Sch.- O. 4 72; B 721 B 16 
Pomm. - 4 96 6 96 G Brsl.-Freib.-St. 4127 bz 127-126;bz ; 6.30 819 81 6 Poln: Pfandbr. 4 91 6 % 6 
Posensche - [4.931 b: | 984.42. Coln-Mindener (34/144-1433b41443-1431)— - „ DA 89 bz 887 6 - III Em. — 9036 903 G 
Preussische - 4. 0% bz 951 6 = - pr. 43 10 bz, 01 bz * - - 2.3179 6 79 6 polo. 500 Pl. L. 4 | 79 B 79.bzuB 
Westph. R. - |4.| Os 916 „Il. Em.5 10246 10216 fbrz. W. (St.-V.)] 4 321 bz 421 bz A. 300 Fl. 5 [8 G 88 bz u 
Sächsische - [4 | 96 ba 46“ 02 - - [4 [89 ba 891 b Ver. J. 967 6 964 6 - B. 200 Fl. | 157 B 183 G 
Seblesiche - 4 [913 bz 94 6 - III. Em. 4 89 bz [894 514 — — Iorhiess 40 Tr. — 35 etbu B| 353 8 3 6 
br. Bkanth.-Sch. 4 1134 B 111318 Krakau-Obrschl/& | — — == Rheinische 14 | 99-933 bz |1003-991b2fBadensehe 35. — 234 cw b 234 B 
Cassenver.-Bnk.[4 | — — — — Düsseld Elberf. 4 [ 89; B ai „St) Fr.) 4 99 1 100% Pe -Lp. 25 Ri ,— —. 
Friedrichsd'ór E PERS 100 G 8736 2 7.3 Pr. 4 | 874 ha 871 6 8 ni 40 E 654 B 
» 8 — — 2 A E SL x 92 — v. St. 2.3! g ‚üb, St.-Aul. FO == 
Louisd'or =| 108, bz [108] bz Feb br 11005 E 8 a — Anleihe 5 — — — — 


Die Börse verkolgte cine rückgängige Bewegung und die Course schlossen grösstentheils niedriger bei minder belebt Geschäft, Frans en. 
' ! , 8 ebtem - ranzösisch- Oesterreichische 
72714 bezablt, „National - Anleihe, 673-8 begabt. 2 er > ” 


Breslau, den 24. Mai Obersehles. Litt A. — Br. 2114 6. Liu. B. — Br. 172%, G. Bresl.-Schweidn -Ercib. 1214 Br. — 6. WIb.-Bahn — B 
Neisse-Brieg ure Br. — G. Oesterr. Banknoten 803 Br. — G- Polnische Bankbillets 7. Be 2 G. Ducaten 911 Er. 2. G. Louisd'or 1083 r. — C. * 
Die Börse war für Aktien wiederum sehr günstig und namentlieh Oderberger zweiter Emission und Oberschlesische Litt. A. bedeutend gestiegen. Fonds 
etwas angenehmer. (Brsl. IIb.) 
In A A —— Em 
Vecantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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